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Seit nunmehr über einem halben 
Jahr beschäftigt uns die weltweite 
Pandemie und die damit verbun-
den Maßnahmen. Mit vielen Ein-
schnitten in den gewohnten Alltag 
macht sie auch vor uns als Sektion 
nicht halt. 
 
Dennoch freut es mich, dass wir 
unser Sektionsleben in den letzten 
Monaten wieder vermehrt aufneh-
men konnten. 
 
Das Kletterzentrum, die Hütten 
und die Geschäftsstelle haben ihre 
Pforten geöffnet, Ausfahrten fin-
den wieder statt und sogar die 
Mitgliederversammlung konnten 
wir abhalten. 
 
Und auch für den anstehenden 
Winter steht ein buntes Programm 

(in der Mitte des 
Heftes) für Euch 
bereit. 
 

Doch hat die Pandemie auch Ihre 
Spuren hinterlassen. Speziell die 
Planung und Durchführung von 
Ausfahrten ist ungemein schwie-
riger geworden. Hier möchte ich 
meinen ganz ausdrücklichen 
Dank an alle Ehrenamtlichen 
richten, die sich in den letzten 
Monaten und auch in der kom-
menden Zeit trotz der erschwerten 
Bedingungen einbringen und en-
gagieren. 
 
Leider müssen wir als Sektion in 
den kommenden Monaten den-
noch auch auf einige Veranstal-
tungen verzichten; u.a. Alpenball, 
Alpinflohmarkt und Ehrungs-
abend. Die Durchführung dieser 
Veranstaltungen lässt sich leider 
im Rahmen der Auflagen nicht be-
wältigen. 
 
In der Mitgliederversammlung 
wurde auch eine Anpassung der 
Beiträge beschlossen.  

Hier möchte ich einen ganz per-
sönlichen Appell an Euch richten. 
Ein Verein lebt immer von der Ge-
meinschaft und Solidarität. Dies 
gilt im Kleinen, wie auch Großen.  
 
Uns ist die Entscheidung zur An-
passung der Beiträge nicht leicht 
gefallen. Ich bitte hier um Euer 
Verständnis und hoffe auf die So-
lidarität der Sektion gegenüber. 
 
Ich wünsche Euch, auch im 
Namen der ganzen Sektion, beste 
Gesundheit und eine tollen 
Herbst. 
 
 
Euer 
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Versuchte Normalität 

Jochen Ammann | Erster Vorsitzender 
der Sektion Reutlingen des DAV
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ieles war anders 
bei der diesjähri-
gen ordentlichen 
Mitgliederversam-
mlung der DAV 

Sektion Reutlingen.  
 
Anstatt wie gewöhnlich im 
April wurde nun am 16. Sep-
tember 2020 auf das vergan-
gene Jahr 2019 geblickt. Erst 
eine parlamentarische Sitz-
ordnung unter Einhaltung von 
Abstandsregeln und Hygiene-
maßnahmen konnte diese öf-
fentliche Veranstaltung im 
Jahnhaus in Pfullingen mög-
lich machen. Die Teilnahme 
war unter diesen Vorausset-
zungen erwartungsgemäß ge-
ring. 
 
Wie schon im Jahr 2018 
konnte Jochen Ammann in 
seinem Bericht des Vorstan-
des für das Jahr 2019 auf eine 
Vielzahl von Sitzungen, Pro-
jekte und Veranstaltungen zu-
rückblicken. 
 
Besonders die Informationen 
und Hintergründe zur ab 2020 
bestehenden Vollmitglied-
schaft beim Württembergi-

schen Landessportbund 
(WLSB) wurden hervorgeho-
ben. Die Sektion wird aktuell 
als sechstgrößter Sportverein 
Württembergs gelistet und 
damit auch mit Abstand größ-
ter in Reutlingen.  
 
Mitgliederentwicklung  
Im Jahr 2019 verzeichnete 
der Verein erneut einen leich-
ten Mitgliederzuwachs. So 
zählte die DAV Sektion Reut-
lingen Ende des Jahres 2019 
10.853 Mitglieder. Dieser 
Aufwärtstrend setzte sich 
auch im laufenden Jahr bis 
Mitte August fort. 
 
Fachbereiche 
Es folgten die Berichte der 
einzelnen Fachbereiche, die 
im Jahr 2019 noch nahezu un-
eingeschränkt ihre Ausfahrten 
und Angebote gemäß des aus-
geschriebenen Jahrespro-
gramms durchführen konnten. 
Die Fachbereiche Skilauf und 
Nordic mussten aufgrund der 
schlechten Schneelage einige 
Ausfahrten absagen und wur-
den bereits Anfang 2020 von 
CORONA tangiert. Beson-
ders erfreulich ist der Zu-

wachs bei unserer Fotogruppe 
mit derzeit 25 Mitgliedern. 
 
Die beiden Sektionshütten 
Kaltenberghütte und Neue 
Reutlinger Hütte blicken auf 
eine erfolgreiche Saison 2019 
zurück und weisen im Ver-
gleich zu 2018 nochmals 
deutlich steigende Übernach-
tungszahlen auf. Die Vielzahl 
der Arbeitseinsätze, Baumaß-

nahmen und auch die Verlei-
hung des Umweltgütesiegels 
für die Kaltenberghütte war 
ebenfalls Teil der Berichter-
stattung  

Ergebnis über Plan  
Schatzmeister Sebastian Geh-
ring konnte im Rahmen sei-
nes ersten Jahresberichtes 
über ein erfolgreiches Jahr 
2019 berichten. Der Über-
schuss im laufenden Betrieb 
belief sich auf rund 176 Tau-
send Euro und übertraf damit 
die Erwartungen des Wirt-
schaftsplans.  
 

Der für das Kletterzentrum 
vorsichtig geplante Über-
schuss konnte im Jahr 2019 
erneut übertroffen werden. 
Hiermit bestreitet der Verein 

Von Erfolgen und Herausforderungen – 
eine etwas andere DAV-Mitgliederversammlung  

Begrüßung des ersten Vorsitzenden 

V

Text: Viola Hajek, Fotos: Bernd Pfann  

Abstand und Platz für alle Teilnehmer 
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die laufenden Investitionen 
des Kletterzentrums sowie 
die Tilgung der dafür aufge-
nommenen Darlehen.  
 
Auf der Kaltenberghütte 
konnte die Sektion hinsicht-
lich der Kostenplanung eine 
Punktlandung erzielen. Hin-
sichtlich der Gesamtausgaben 
dieses Projektes liegt der Ver-
ein weiterhin voll im Plan. 
Der Wirtschaftsplan für 2020 
war und ist aufgrund der Aus-
wirkungen von CORONA 
nur schwer kalkulierbar. Die 
Schließung des Kletterzen-
trums für zweieinhalb Mo-
nate hatte finanziell schwere 
Auswirkungen. Darum wird 
für dieses Jahr sehr vorsichtig 
geplant. Zur Liquiditätsver-
besserung wurde Tilgungs-
aussetzungen mit den 
Darlehensgebern vereinbart.  
 
Sowohl für die Jahresrech-
nung, den Wirtschaftsplan als 
auch für die Entlastung des 
Vorstandes erteilten die Mit-
glieder ihre volle Zustim-
mung. 

Anpassung Mitgliedsbei-
träge 
Der Antrag des Vorstandes 
(wie bereits im Alpinist dar-
gestellt und begründet) wurde 
einstimmig von den anwesen-
den Mitgliedern beschlossen. 
(siehe dazu separater Artikel 
in diesem Heft).  
 
Ehrungen  
6 Ehrennadeln in Bronze und 
2 Ehrennadeln in Silber wur-
den für langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeiten vergeben. 
Bronze erhielten Judith Gün-
ther, Marc Kleindienst und 
Mario Wannenmacher für 
ihren Einsatz im Klettersport, 
sowie Hans-Martin Haas, 
Dietmar Steffen und Stefanie 
Stein für ihre Arbeit im Gre-
mium des Vorstands und Bei-
rats. Silber ging an Trainer im 
Fachbereich Klettern Mat-
thias Staniek und Miriam 
Enz. Als besondere Anerken-
nung für sein unablässiges 
Engagement erhielt Gerhard 
Patig die Ehrennadel in Gold.  
Für herausragende sportliche 
Leistungen im Klettersport 

Sportlerehrung – Nina Ulitzsch und Catrin Gorzellik 
freuen sich 

Etwas ganz besonderes – die goldene Ehrennadel für 
Gerhard Patig 
6
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Neue Beiträge ab 01.01.2021 
 
Wie von der Mitgliederversammlung beschlossen, ändern 
sich die Mitgliedsbeiträge ab dem 01.01.2021. Die Anpas-
sung ist aus verschiedenen Hintergründen notwendig ge-
worden.  
 
Ein maßgeblicher Grund sind die gestiegenen Umlagen, 
die wir als Sektion pro Mitglied an den Hauptverband ab-
führen müssen. Hier hat sich die Umlage um 4 EUR pro 
Mitglied erhöht.   
Auch die Tatsache, dass die Sektion als Vollmitglied zu-
künftig beim Württembergischen Landessportbund ge-
führt wird, hat zu einer Erhöhung der Ausgaben geführt. 
Weiter müssen wir leider feststellen, dass bisher als si-
cher gegoltene Zuschüsse an uns als Sektion teilweise 
ausbleiben oder reduziert werden.  
Die vergangenen Monate haben gezeigt, wie wichtig es 
ist, sich hier als Verein finanziell solide aufzustellen und 
auch Rücklagen für Investitionen zu haben. So ist es uns 
gelungen die schwierige Phase konstruktiv zu meistern 
ohne unser Angebot an Euch einzuschränken.  
Die Anpassung der Beiträge war daher unumgänglich. 
Wir bitten Euch daher um Euer Verständnis für diesen 
Schritt.  
Auf Grund der Tatsache, dass durch die Kurzfristigkeit 
der Information keine ordentliche Kündigung zum Jahres-
ende erfolgen kann, gilt für dieses Jahr ein einmaliges 
Sonder-kündigungsrecht. Kündigungen, die zum 
01.01.2021 wirksam werden sollen, müssen bis zum 
15.11.2020 bei unserer Geschäftsstelle eingegangen 
sein.  
Der Vorstand 
 

 
 
 
 

Mitgliedschaft Beschreibung Jahresbeitrag Jahresbeitrag 
ab 01.01.2017 ab 01.01.2021 

 
A-Mitglied ab vollendetem 25. Lebensjahr 68,00 € 78,00 €  
 
B-Mitglied Partnermitglied eines A-Mitgliedes  

/Schwerbehinderte A-Mitglieder  
(Nachweis mind. 50 %) 37,00 € 42,00 €  

 
B-Mitglied Mitglieder, die aktiv in der Berg- 

wacht tätig sind  
(jährlicher Nachweis) 37,00 € 42,00 €  

 
B-Mitglied Senioren ab vollendetem 70.  

Lebensjahr (auf Antrag) 37,00 € 42,00 €  
 
C-Mitglied Gastmitglieder, die einer anderen  

Sektion angehören 25,00 € 29,00 €  
 
D-Mitglied ab vollendetem 18. bis zum 25.  

Lebensjahr 36,00 € 41,00 €  
 
D-Mitglied Schwerbehinderte D-Mitglieder  

(Nachweis mind. 50 %) 25,00 € 28,00 €  
 
Kinder/ bis zum vollendeten 18. Lebens-  
Jugendliche jahr (Eltern sind Nichtmitglieder)24,00 € 28,00 €  
 
Familien- bestehend aus A- und B-Mit- 
beitrag gliedschaft (Kinder und Jugend- 

liche bis zum 18. Lebensjahr  
sind beitragsfrei) 105,00 € 120,00 € 

 
Allein- und deren Kinder (Jugendliche  
erziehende bis zum 18. Lebensjahr sind  

beitragsfrei) 68,00 €                 78,00 €

FORUM | Mitglieder

wurden Catrin Gorzellik und 
Nina Ulitzsch mit der silber-
nen sowie Helen Danco mit 
der bronzenen Sportehrenur-
kunde geehrt.  
 
Ausblick   
Für das Jahr 2020 standen 
zahlreiche Jubiläen, Veran-
staltungen und Feste auf dem 
Programm, wie z.B. 10 Jahre 
Kletterzentrum Reutlingen, 
50 Jahre Neue Reutlinger 
Hütte, Ehrenamtsfest, Alpin-
flohmarkt, Ehrungsabend, 
Wettkämpfe und vieles mehr. 
Aufgrund der CORONA-
Pandemie mussten viele die-
ser Veranstaltungen und ein 
Großteil der Ausfahrten ab-
gesagt oder verschoben wer-
den. Im späteren Jahres-
verlauf wurden Ausfahrten 
umgeplant und Alternativver-
anstaltungen angeboten. Jo-
chen Ammann dankte allen 
Mitstreitern im Haupt- und 
Ehrenamt für die Unterstüt-
zung in dieser besonderen Zeit.  

 

Wahlen  
Viola Hajek wurde neu in das 
Amt der Öffentlichkeitsrefe-
rentin gewählt. Mirit Heyden 
schied nach 7 Jahren aus dem 
Amt Natur- und Umwelt-
schutz aus. Ein Interessent 
für die Übernahme des Amtes 
ist bereits gefunden.  Janina 

Meier übergab das Amt des 
Kassenprüfers an Hans Wu-
cherer.  
  
Der 2. Vorsitzende Berthold 
Negwer dankte abschließend 
dem ersten Vorsitzenden für 
sein unermüdliches Engage-
ment in einem besonderen 

Vereinsjahr. Jochen Ammann 
gab diesen Dank an sein Vor-
stands- und Beiratsteam wei-
ter und rief alle Mitglieder 
dazu auf, sich im Ehrenamt 
für den Verein einzusetzen.

Träger der Ehrennadeln
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Helferaufruf Kaltenberghütte Mai 2021  
Der ursprünglich für Oktober 2020 geplante Umbau der ehe-
maligen Pächterwohnung ist coronabedingt auf Frühjahr 2021 
verschoben worden.   
Als Vorbereitung für die Handwerker wollen wir alle notwendi-
gen Abbrucharbeiten selbst erledigen.   
Im Einzelnen sind dies:  
1) Die Arbeiten sind vom 13. – 26.05.2021 vorgesehen:   
• Ausbau der Sanitärgegenstände, Demontage Wasser- 

leitungen 
• Ausbau von Türen einschl. Zargen 
• Wandabbrüche, Fußbodenabbruch 
• Abbrucharbeiten in der Bodenplatte, Aushub für Abwasser-

leitungen  
2) Die Arbeiten sind vom 10. – 20.06. 2021 vorgesehen:  
• Aufräum- und Malerarbeiten 
• Aufbau von Möbeln  
Die Arbeiten sind in diesen Zeiträumen sowohl unter der 
Woche, als auch am Wochenende geplant.  
Die Terminierung kann sich witterungsbedingt natürlich noch 
geringfügig ändern, alle Helfer werden darüber dann rechtzei-
tig informiert.   
Wer kann sich vorstellen hier mitzuarbeiten? 
Wir würden uns sehr über tatkräftige Unterstützung 
auch ohne fachliche Qualifikation freuen.  
Bitte Rückmeldungen an den Hüttenwart: 
hans-martin.haas@dav-reutlingen.de 

Liebe Wintersportbegeisterte,    
das Winterprogramm hat uns aus dem Fachbereich Ski selten 
so viel Kopfzerbrechen bereitet wie in diesem Jahr. Auch 
wenn in diesem Jahr einige Skiausfahrten im Programm ste-
hen, steckt diesmal doch eine ordentliche Portion Ungewiss-
heit darin.   
Können wir dieses Jahr überhaupt Skifahren? Wie funktioniert 
das mit der Busanreise? Die heutige Antwort auf diese Frage 
ist sehr einfach und ernüchternd, wir wissen es nicht.     
Aktuell ist nicht damit zu rechnen, dass Corona uns zu Be-
ginn der Skisaison nicht mehr beschäftigen wird. Darum 
haben wir bereits heute bei unserer ersten (Traditions-) Ski-
ausfahrt ins Stubaital die Teilnehmerzahl reduziert und wer-
den auf private Anreise setzen. Die weiteren Ausfahrten sind 
aktuell "normal" geplant. Wie die Situation wenige Tage und 
Wochen vor Ausfahrtsbeginn ist und welche Maßnahmen ge-
troffen werden müssen, werden wir sehen. Mehr lässt sich lei-
der zum aktuellen Zeitpunkt nicht sagen.     
Wir würden uns daher über Euren Vertrauen und damit ver-
bundene Anmeldungen sehr freuen.  
Besonderer Dank an dieser Stelle gilt allen Ausfahrtsleitern, 
die den nicht unerheblichen Mehraufwand nicht scheuen und 
dennoch die Ausfahrten organisieren und hoffentlich auch 
durchführen können.    
Der Fachbereich Ski wünscht eine schöne Herbstzeit und 
freut sich auf viele begeisterte Skifahrer in der wohl span-
nendsten Saison 2020/2021.  
Bleiben Sie gesund!    
Viele Grüße   
Philipp Fleming 
Fachbereich Skilauf  

Informationen aus der  
Geschäftsstelle  
Mitgliedsbeiträge werden am 04.01.2021 eingezogen. 
Bei Überweisung: Bitte bis 10.01. zuzüglich 5 € Bearbeitungs-
gebühr – ohne extra Aufforderung – überweisen.  
Bitte Änderungen bei Adresse und Bankverbindung bis Ende 
Oktober mitteilen.  
Zur Wahrung der Solidargemeinschaft unserer Sektion und 
der satzungsgemäßen Pflicht sehen wir uns veranlasst, die 
Zahlung des Beitrags mit Nachdruck zu verfolgen. 

Jugendleiter/in gesucht 
 
Du hast Spaß an der Arbeit mit Jugendlichen und Kindern? 
Du bist zwischen 15 und 28 Jahren? Du hast Freude am 
Bergsport aller Art?  
Dann bist du bei der JDAV genau richtig. Die JDAV bietet 
den Jugendlichen und Kindern der Sektion ein breites Ange-
bot an bergsportlichen Unternehmungen und regemäßigen 
Gruppen.  
Neben der Grundausbildung zum Jugendleiter kannst du bei 
uns auch viele alpine Fachweiterbildungen besuchen, die dir 
sogar für einen Trainerschein angerechnet werden. Inte-
resse?   
Dann melde dich: jochen.ammann@dav-reutlingen.de 

HILDEGARD VÖHRINGER
IMMOBILIEN

Ihr kompetentes 
Dienstleistungsunternehmen rund  

um die Immobilie 

Unsere Leistungen:
• Verkauf von Häusern und 

Wohnungen
• Verkauf von Grundstücken
• Vermietung von Wohnungen

Hundsschleestraße 9
72766 Reutlingen
Telefon: 07121/4 92 99 24
Telefax: 07121/492 809
Mobil: 0176 72875379
www.vöhringer-immobilien.de
info@vöhringer-immobilien.de

Geprüfte Immobilienmaklerin 
der Europäischen Immobilien Akademie

in der Region Reutlingen und Tübingen

HILDEGARD VÖHRINGER
IMMOBILIEN

Ihr kompetentes 
Dienstleistungsunternehmen rund  

um die Immobilie 

Unsere Leistungen:
• Verkauf von Häusern und 

Wohnungen
• Verkauf von Grundstücken
• Vermietung von Wohnungen

Hundsschleestraße 9
72766 Reutlingen
Telefon: 07121/4 92 99 24
Telefax: 07121/492 809
Mobil: 0176 72875379
www.vöhringer-immobilien.de
info@vöhringer-immobilien.de

Geprüfte Immobilienmaklerin 
der Europäischen Immobilien Akademie

in der Region Reutlingen und Tübingen

Für unsere vorgemerkten  
Kunden suchen wir  
Einfamilienhäuser  
in Reutlingen/Sondelfingen/Rommelsbach 
und Umgebung sowie  
Reihenhäuser  
in Pfullingen ab 100 m² Wohnfläche und  
Mehrfamilienhäuser  
in der Region Reutlingen als Kapitalanlage.    
Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?        
Gerne freuen wir uns auf Ihren Anruf.  
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Absagen von DAV-Veranstaltungen  
Ehrungsabend 2020 
In Zeiten der Corona-Pandemie nehmen wir unsere Fürsorge-
pflicht als Verein sehr ernst und wollen gerade die gefährdeten 
Personengruppen schützen. Deshalb haben wir uns dazu ent-
schlossen, den für Freitag, 23. Oktober 2020 geplanten Eh-
rungsabend für langjährige DAV-Mitglieder abzusagen.  
Wir hoffen, die Feier im kommenden Jahr nachholen zu kön-
nen. Wir werden die zu Ehrenden in einem separaten Schrei-
ben über die Absage informieren. Auf Wunsch können die 
Ehrenzeichen selbstverständlich vorab in der DAV Geschäfts-
stelle Reutlingen abgeholt werden.  
Alpinflohmarkt und Kletterhallenfest 2020 
Ebenfalls abgesagt ist der Alpinflohmarkt und das Kletterhal-
lenfest am Samstag, 19.09.2020 im Reutlinger Kletterzentrum.   
Alpenball 2021 
Die momentane Lage und die Weiterentwicklung der Pande-
mie ist so schwer kalkulierbar, dass wir uns entschieden 
haben, die bereits angelaufenen Vorbereitungen für den Al-
penball 2021 zu stoppen und die Veranstaltung komplett abzu-
sagen. 
So schwer uns diese Maßnahmen gefallen sind, sind wir uns 
sicher, dass unsere Entscheidungen verantwortungsvoll ge-
troffen wurden. Als großer Verein möchten wir mit unserer He-
rangehensweise damit auch ein positives Signal nach außen 
senden.   
CMT Stuttgart 
Die Teilnahme an der Messe Fahrrad- und Wanderreisen in 
den Stuttgarter Messehallen vom 23. – 25. Januar 2021 haben 
wir ebenfalls abgesagt. 

Einladung zur  
Jugendvollversammlung  
Samstag, 28.11.2020, 13 Uhr,  
Kletterzentrum Reutlingen, 
Rommelsbacher Str. 65, 72760 Reutlingen  
Auch dieses Jahr lädt die JDAV zur Jugendvollversammlung, 
die eigene Mitgliederversammlung für die Jugend, ein.  
Wir treffen uns, um zu diskutieren, um uns auszutauschen 
und um über Vorschläge abzustimmen was in unserer Sek-
tion in der Jugendarbeit getan werden kann.  
Bist Du unter 27 Jahre, bereits aktiv oder möchtest Dich bei 
uns einbringen? Dich interessiert was in der Sektion angebo-
ten wird? Dann komm doch einfach vorbei! 
 
Wer darf zur Jugendvollversammlung kommen?  
• Sektionsmitglieder der Sektion Reutlingen, die jünger als 

27 Jahre sind (DAV-Ausweis mitbringen!) 
• Alle Jugendleiter/innen, welche  

aktiv in einer Gruppe sind   
• Geladene Gäste 
 
Tagesordnung:  
1. Rückblick auf 2019 
2. Stand 2020, geplante Aktionen 
3. Beschlüsse 
4. Anträge, Sonstiges  
Anträge zur Jugendvollversammlung sind bis zum 3. Novem-
ber 2020 an die Jugendreferentin zu richten.  
Wir freuen wenn DU zur Jugendvollversammlung kommst!!  
Jugendreferentin Nicola Iske,  
nicola.iske@dav-reutlingen.de 

Kooperation Kamino Programmkino/DAV 
14.10.2020,20.30 Uhr und 18.10 .2020, 11.0 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was ist die Faszination der Berge? Warum riskieren Men-
schen seit Jahrhunderten ihr Leben, nur um einen Berg zu 
besteigen? Ist es eine mythische Kraft, der Adrenalinkick, die 
Todesnähe, wissenschaftliches Interesse? Es gibt dutzende 
Gründe, die alpine Natur zu lieben und zu suchen. Die Berge 
versprechen Abenteuer, Freiheit und die Möglichkeit, sich 
selbst besser kennenzulernen. Gleichzeitig sind sie gefähr-
lich, manchmal wahre Monster. In ihrer außergewöhnlichen 
Dokumentation zeichnet Jennifer Peedom ein intimes Porträt 
der höchsten Gipfel der Erde.   
Mittwoch, 14.10.2020, 20:30 Uhr  Original mit deutschen  
Untertiteln, Sprecher: Willem Dafoe 
Sonntag, 18.10.2020, 11:00 Uhr  Deutsch, Sprecher: Reiner 
Schöne  
Reservierungen/Karten ab Veröffentlichung des  
Oktober-Programmes: www.kamino-reutlingen.de   
 
Mitglieder des DAV-Reutlingen erhalten bei Vorlage des Mit-
gliedsausweises Ermäßigung. 
 
Pro Veranstaltung kann man zwei Freikarten sichern –  
einfach bei der Verlosung auf unserer Facebook-Seite  
mitmachen!
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Herbstzeit – Wanderzeit!  
Alteburg-Apotheke 
Apotheke Rommelsbach 
Gartenstadt-Apotheke Orschel-Hagen 
Hirsch-Apotheke 
Linden-Apotheke Wannweil
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Unser langjähriger Vorsitzender und  
Ehrenmitglied Albert Wenzler ist tot  
Nach einem langen Leiden hat das Herz von Bert aufgehört 
zu schlagen. Wir wussten zwar von seiner Krankheit,  
dennoch kam die Nachricht von seinem Tod Ende Juli allzu 
plötzlich für uns. 
 
Anfang 1950 trat Bert in den Alpenverein Sektion Tuttlingen 
ein, also vor 70 Jahren. Beruflich bedingt kam er nach Reut-
lingen, und konsequenter Weise setzte er da seine bergsport-
lichen Aktivitäten in der Sektion Reutlingen fort. Bereits im 
Frühjahr 1983 wurde er zum Ersten Vorsitzenden der Sektion 
gewählt. Von Walter Schöllkopf übernahm er den „Führerpi-
ckel“ und leitete achtzehn Jahre die Geschicke der Sektion, 
dabei hat er vielfältige Spuren hinterlassen. 
 
In der Überschrift des Jubiläumsbuches unserer Sektion steht 
als Rückblick auf den Vorsitzenden: 
 
„Bert Wenzler, ein Bergsteiger und ein Individualist, energie-
geladen, ausdauernd und selbstbewusst mit ausgeprägter so-
zialer Ader, - ein Berg- und Naturfreund durch und durch“. 
 
Die Jugend im DAV lag ihm besonders am Herzen, mit dem 
„Hexenhäusle“ in der Spreuerhofstraße und dem „Räumle“ in 
der ehemaligen Ypernkaserne, bekam die Sektionsjugend  
eigenständige Räumlichkeiten als Treffpunkt und zum Kletter-
training. 
 
Mit der Sektionszeitschrift „Der Reutlinger Alpinist“ hat er in-
nerhalb der Sektion ein Kommunikationsmedium geschaffen, 
das bis heute ein erfolgreiches Mittel zur Öffentlichkeitsarbeit 
darstellt. 
 
Bert Wenzler war auch ein guter Brückenbauer in den Ver-
einspartnerschaften mit dem SAC Aarau, Schweiz und dem 
Rambling Club Stroud, England. Diese gelebten Partner-
schaften wurden von ihm mit Unterstützung von Anni Borz in 
die Wege geleitet.   
 
Nicht unerwähnt  bleiben dürfen natürlich die jährlichen Tradi-
tionsausfahrten wie z.B. die Alpenrosenausfahrt auf unsere 
Kaltenberghütte, das Herbstgebrenzel und die Skilanglauf-
tage im Engadin;  Ausfahrten die ihm am Herzen lagen und 
die sich auch heute noch großer Beliebtheit erfreuen. 
 
Für sein Engagement in der Sektion wurde Bert Wenzler im 
Jahr 2001, anlässlich seines Ausscheidens als Erster Vorsit-
zender, zum Ehrenmitglied ernannt.  
 
Mit Bert Wenzler haben wir einen lieben Freund und guten 
Kameraden verloren, der von ganzem Herzen Bergsteiger 
war. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 
 
Foto: Willi Pauschert 
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ollen wir eine Pause 
machen?“ Seit über 
einer Stunde klet-
tern wir nun schon 
im Gipfelaufbau 

der Parseierspitze.  
 
Im Zickzack geht es über  die 
Südflanke den Weg nach 
oben immer wieder mit Klet-
terstellen im ersten und zwei-
ten Grad durchsetzt. Mit 
einem Mal spitzt das Gipfel-
kreuz über uns aus dem 
Nebel, also brauchen wir 
keine Pause mehr. Hätten wir 
vorher schon mal einen län-
geren Blick auf die Parseier-
spitze bekommen, wäre klar 
gewesen, dass wir kurz vor 
unserem Ziel sind, da wir 
mittlerweile im grünlich-
roten Gestein unterhalb des 

Gipfels unterwegs sind. 
Die Parseierspitze ist mit 
3036 m Höhe der einzige 
3000er der Lechtaler Alpen 
und steht schon länger auf 
meiner Wunschliste, deswe-
gen habe ich sie in dem dies-
jährigen Sommerprogramm 
ausgeschrieben. Schnell 
haben sich auch Teilnehmer 
für die Ausfahrt gefunden. 
Aber dann schlägt der Co-
rona-Lockdown zu und es ist 
fraglich, ob die Tour über-
haupt stattfinden kann.  
 
Endlich, Anfang Juni wird be-
kannt, dass die Augsburger 
Hütte, unser Stützpunkt, öff-
nen wird. Nach einer Probe-
wanderung und einem 
virtuellen Vortreffen geht es 
am Freitag 17. Juli los. Fritz, 

der sich bereit erklärt hat zu 
fahren, Marina und ich starten 
in Reutlingen. In Landeck 
treffen wir uns mit Bernd, 
dem vierten im Bunde. Nach 
einem Kaffee beginnen wir 
im benachbarten Grins unse-
ren Aufstieg zur Augsburger 
Hütte. Das Wetter kann sich 
nicht richtig entscheiden, was 
es machen soll, es regnet zu 
wenig für die wasserfeste 
Kleidung, aber ausreichend, 
dass wir relativ feucht auf der 
Augsburger Hütte ankom-
men. 
 
Am nächsten Morgen starten 
wir bei strahlendem Sonnen-
schein, aber schon am 
Gatschkopf 2945 m sind wir 
zwei Stunden später im Nebel 
unterwegs. Leicht geht es zur 

Patrolscharte hinunter, wo 
wir unseren Gurt mit Selbst-
sicherung anlegen und Stein-
schlaghelm aufsetzen. Wir 
laufen auf den Grinner Ferner 

Bergtour auf die Parseierspitze
Der Grat vom Gatschkopf und Simeleskopf

Sichern an der Einstiegs-
platte

S
Text: Heiko Fibranz, Fotos: Marina Bahnmüller, Fritz Class, Heiko Fibranz 
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und zum Einstieg der Klette-
rei in die Südwand der Par-
seierspitze. Vor der Randkluft 
am Gletscher hat uns die Hüt-
tenwirtin noch gewarnt, dann 
ist es aber eher die Einstiegs-
platte, die trotz Stahlseils 
nicht sehr einladend aussieht.  
 
Am Seil gesichert überwin-
den wir die Platte problemlos. 
Das folgende Schneefeld um-
gehen wir am linken Rand 
und queren dann in den Auf-
stiegsweg hinein. Nun geht es 
in leichter Kletterei weiter 
nach oben. Alle Stellen kön-
nen wir seilfrei bewältigen, 
für den Abstieg gibt es aber 
schon Bedenken. Nach ein-
einhalb Stunden Kletterei er-
reichen wir den Gipfel.  
 
Die Aussicht ist fast null, nur 
kurz spitzt der benachbarte 
Gatschkopf aus dem Nebel 
heraus. Nach zwanzig Minu-
ten Gipfelrast klettern wir 
wieder ab. An zwei schweren 
Stellen und der Einstiegs-
platte seilen wir ab.  
 
An allen schweren Kletter-
stellen waren übrigens solide 
Klebehaken zum Nachsichern 
oder Abseilen vorhanden. 
Wegen der Sicherungsaktio-
nen brauchen wir für das Ab-

klettern eine halbe Stunde 
länger als beim Aufstieg. 
Über den Ferner gehen wir 
den Normalweg, der stellen-
weise Klettersteig ähnlich 
versichert ist, zur Hütte hin-
unter. 
 
Nach der zweiten Nacht auf 
der Augsburger Hütte steigen 

wir über den Ochsenberg ab, 
wobei der Weg in das Fur-
mentatal über die Hummellei-
ter gefolgt von Grasschrofen 
nicht unterschätzt werden 
darf. 
 
 
 
 

Wir waren ein super Team, 
jeder war fit und die Tour hat 
allen sehr gut gefallen und 
freuten uns über unseren Gip-
felerfolg! 

Die Parseierspitze 3036 m

Gipfelbild Heiko, Marina, Bernd und Fritz

Abstieg über die Hummel-
leiter
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ir möchten euch 
in dieser Aus-
gabe drei Täler 
in eurer Nähe 
vorstellen.  

 
Ausflüge in die Alpen sind 
zwar wieder möglich, doch 
rund um die eigenen vier 
Wände warten zahlreiche 
Abenteuer. 
 
1. Familien-Tour durchs 
Reißenbachtal  
 
Ort: Reißenbachtal  
Strecke: ca. 3 km  
Dauer: ca. 1 Stunde (gemüt-
lich)  
 
Wer eine gemütliche Runde 
anstrebt oder mit kleinen Kin-
dern unterwegs ist, findet im 
Reißenbachtal genau das was 
er sucht. Ausgangspunkt der 
3 Kilometer langen Tour ist 
der ehemalige Friedhof in der 
Nebelhöhlestraße in Unter-
hausen/Lichtenstein. Im Wohn-
gebiet findet sich immer ein 
Parkplatz zudem ist der Aus-
gangspunkt von Reutlingen 
aus mit der Buslinie 7606 und 

400 zu erreichen. Von der 
Ausstiegshaltestelle (Ober-
hausener Steige, Unterhau-
sen) biegen wir rechts ins 
Reißenbachtal ein. Wir folgen 
zunächst der Teerstraße ins 
Tal hinein. Am Ende des 
Wohngebiets läuft man links 
des Reißenbachs bis zu einer 
Bank. Hier kann, wer mag be-
reits eine Pause einlegen. Für 
alle anderen biegt der Weg 
halb rechts ab. Von nun an 
folgen wir einem Wiesenweg 
durch Streuobstbäume. Schon 
bald betreten wir das Natur-
schutzgebiet. Vom Weg aus 
können wir das ruhige Tal auf 
uns wirken lassen.  
 
Im hinteren Talbereich er-
streckt sich die geschützte 
Wonhalde mit Magerrasen 
und Wacholder. Trotz des re-
lativ kleinen Tals finden sich 
hier viele verschiedene Na-
turräume – dichter Laub-
mischwald, Streuobstwiesen 
und Wacholderheiden. Am 
Ende des Tals erreichen wir 
eine Grillstelle die zur Rast 
einlädt. Für Erfrischung sorgt 
die nahegelegene Kneipp-An-

lage an der Reißenbachquelle. 
Für warme Sommertage 
genau das richtige!  
 
Zurück geht es über die Teer-
straße. Wer jetzt an Laufrad 
und Bobbycar gedacht hat, 
kann lossausen.  
 
Mit Begleitung kann die Rei-
ßenbachquelle über die Teer-
straße auch per Rollstuhl oder 
mit dem Rollator erkundet 
werden. Der Hin- und Rück-
weg erfolgt dann vom Aus-
gangspunkt immer Tal 
einwärts über die Teerstraße. 
  
Wir wünschen euch eine ent-
spannte Runde!  
 
2. Die Hardcore-Runde im 
Schwäbischen Canyon  
 
Ort: Donautal  
Strecke: ca. 30 km  
Dauer: ca. 9 Stunden   
 
Ausgangspunkt der 30 Kilo-
meter langen Hardcore-Tour 
ist der Bahnhof Beuron. Von 
dort aus starten wir der Wol-
terstraße folgend bis zum 

Kloster Beuron. Wer möchte 
kann hier einen Abstecher ins 
Kloster unternehmen (Gottes-
dienste finden wieder statt; 
Gästeflügel wieder geöffnet). 
Alle anderen wechseln links 
über eine Brücke. Dann fol-
gen wir der Abteistraße aus 
dem Ort hinaus. Am Ortsende 
biegen wir rechts auf einen 
Waldweg ein. Wir folgen dem 
roten Dreieck. Nach einiger 
Zeit erblicken wir das Bron-
ner Schloss. Wir überqueren 
eine Wiese kurz vor deren 
Ende biegen wir links auf 
einem Feldweg ab dem wir 
bis zum Schlossberg folgen.  
Direkt nach der Schloss-
brücke folgen wir rechts 
einem felsigen Pfad ins Do-
nautal hinab. Bei einer Que-
rung links halten. Bald darauf 
geht es wieder rechts durch 
den Wald und durch Wiesen 
zum Jägerhaus.  
 
Wir folgen dem roten Dreieck 
über die Donau, biegen dann 
rechts, der roten Gabel fol-
gend Richtung Knopfmacher-
felsen ab. Am Felsen 
angekommen genießen wir 

Drei Täler Zuha 

Reißenbachtal Nebel an der Burg Wildenstein  

W

Text: Viola Hajek, Fotos: Viola Hajek,
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die atemberaubende Aussicht 
über das Tal. Wer müde ist 
kann im Gasthaus hinter dem 
Felsen einkehren und über-
nachten.  
 
Vom Knopfmacherfelsen fol-
gen wir weiter der roten 
Gabel Markierung ins Tal. 
Unten angekommen, geht es 
noch eine Weile am Fluss ent-
lang. Nach einer Holzbrücke 
überschreiten wir die Sigma-
ringer Straße und folgen dem 
gelben Dreieck bergauf in 
den Wald. Nach etwa einem 
Kilometer folgen wir der 
roten Raute nach rechts, dem 
Wegweiser zum Rauhen Stein 
folgend. Erneut genießen wir 
die Aussicht. Weiter dem 
roten Dreieck nach, geht vor-
bei an weiteren Felsen nach 
Osten. Eine Forststraße führt 
uns ins Tal, wo wir dem Hö-
henweg 2 (HW2) bis zur 
Ruine von Schloss Werenwag 
folgen. Weiter geht es zur 
Bahnhaltestelle. Nach ca. 600 
Metern an der Straße entlang 
überqueren wir eine Brücke 
und wandern der roten Raute 
hinterher Richtung Bischofs-

felsen. Nach einer Weile geht 
es im Zickzack den Berg hin-
auf, dann stehen wir auf dem 
Aussichtsfelsen mit Blick auf 
die Burg Werenwag.  
 
Auf dem Donau-Zollernalb-
Weg wandern wir bis zur 
Burg Wildenstein, weiter zum 
Hohlen Felsen und zum 
Bandfelsen mit Bänken die 
zum Verweilen einladen. Wir 
wandern an einem Walderleb-
nispfad vorbei bis zur Jugend-
herberge Burg Wildenstein.  
 
Nachdem wir einen Wander-
parkplatz passiert haben, 
gehen wir Richtung „Alpen-
blick“. Nach kurzer Zeit teilt 
sich der Weg und wir folgen 
der roten Raute nach links bis 
Beuron. Auf dem Weg dort-
hin warten noch einige Aus-
sichtsfelsen mit wunder-
schönen Blicken auf unsere 
vergangene Tour. An schönen 
Tagen kann man von den Fel-
sen bis in die Alpen sehen. 
Erschöpft und glücklich pas-
sieren wir die Gleise und er-
reichen den Ausgangspunkt.  
 

Wir wünschen euch viel 
Power für diese Tour! 
 
3. Alt bekannt doch immer 
wieder neu – der Lautertal 
Radweg  
 
Ort: Lautertal  
Strecke: ca. 50 km  
Dauer: ca. 4 Stunden 
 
Der Lautertalradweg von der 
Lauterquelle in Offenhausen 
bis Zwiefalten ist einer der 
schönsten Radwege im Bio-
sphärengebiet Schwäbische 
Alb. Entlang der 50 Kilome-
ter lassen sich neben der Lau-
ter zahlreiche Burgen, 
Marbach – das älteste Gestüt 
Deutschlands, sowie das Klo-
ster Obermarchtal und das 
Münster in Zwiefalten be-
wundern.  
 
Mit dem Rad unterwegs folgt 
man vom Gestütsmuseum 
Gomadingen-Offenhausen 
der Markierung des Lautertal-
radwegs R1 (blauer Fisch mit 
zwei Wellen). Das Schöne an 
einer Tour entlang der Lauter 
ist, dass man sie ganz indivi-
duell gestalten kann. Familien 
können beispielsweise nur 
einen Teil der Strecke befah-
ren und erhalten trotzdem 
viele spannende Eindrücke 
auf dem Weg.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Gomadingen befindet sich 
ein hervorragender Sommer-
Spielplatz mit Grillstelle, ent-
lang des Radwegs befinden 
sich zahlreiche Eistruhen mit 
echtem Lautertal-Eis (Eistru-
hen sind geöffnet). Sportliche 
können die Tour hingegen di-
rekt von Reutlingen aus star-
ten (ca. 22,5 km bis zum 
Startpunkt).  
 
Eine kombinierte Rad-Wan-
dertour ist auch möglich. So 
lassen sich die vielen Burgen 
noch intensiver entdecken.  
 
Wer direkt aufs Wasser 
möchte kann dies ab dem 1. 
Juli 2020 wieder tun, aber 
Achtung! Fahrten sind nur 
Montag bis Freitag möglich. 
Am Ende des Lautertal-Rad-
wegs wartet das eindrucks-
volle Münster Zwiefalten.  
 
Wir wünschen euch ausge-
zeichnete Erlebnisse!  

use entdecken. 

Wegbeschaffenheit

 Senta Hajek/öffentliche Bilder 
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ls  eine der letzten 
Wildflusslandschaf-
ten Europas war 
das obere Lechtal 
in der Ausschrei-

bung bezeichnet.  
 
Um die zu erkunden, traf sich 
eine Wandergruppe am 27. 
Juni am Hotel Alpenblick in  
Bach. Der Ortsname hat 
nichts mit dem Komponisten 
gleichen Namens zu tun. Zu 
hören ist dort weniger Musik 
als das Rauschen von Wasser. 
Fließen doch der hier schon 
stattliche Lech und ein fast 
ebenso stattlicher Zufluss, der 
Wasser von der Parseierspitze 
bringt, zusammen. 
 
Schnell anmelden im Hotel – 
und schon gings los. Ein Li-
nienbus brachte uns an den 
Start der eigentlich vierten 
Wanderetappe. Der Lechweg, 
gut bezeichnet mit einem 
kunstvoll gestalteten „L“, 
wurde unter die Füße genom-
men unter der kundigen Lei-
tung von Karl-Heinz Grie-
singer und Karin D‘Ettorre.   
 

Mitnichten verläuft dieser 
Weg immer am Wasser ent-
lang. Vielmehr werden immer 
wieder  Aussichtspunkte er-
reicht. Schwindelerregender 
Höhepunkt des ersten Tages 
war die Begehung der höch-
sten Fußgängerbrücke Öster-
reichs in einem der Seiten-
täler des Lech. 
 
Tags darauf brachte der Bus 
unsere Gruppe  an den 1800 
m hoch gelegenen Ursprung 
unseres Flusses. Eingebettet 
in einen Talkessel ruht dort 
der  geheimnisvolle  Forma-
rinsee.  Einen sichtbaren Ab-
fluss sucht man bei ihm 
vergebens. Dafür entspringt 
nur wenig entfernt die spru-
delnde Quelle. Hat sich deren 
Wasser  unterirdisch einen 
Weg gebahnt? Mit dieser 

Frage beschäftigt, ging es 
dem gerade entsprungenen 
Lech entlang. Diesen Wegab-
schnitt beschreibt da  Ge-
dicht. Helles Sonnenlicht, 
glitzerndes Wasser, blauer 
Himmel und das saftige Grün 
kleinflächiger Almwiesen  
sorgten für ein wunderschö-
nes Farbenspiel. Kein Wun-
der, dass sich glücklich 
aussehende Kühe auf den wie 
eingestreut wirkenden Weide-
plätzen fanden. Als Tagesziel 
wurde, an einem Golfplatz 
vorbei,  der Ort Lech erreicht, 
ein weltbekannter Skiort,  der 
glücklicherweise ohne stö-
rende Betonburgen aus-
kommt und sich gut in die 
Landschaft einfügt. Die Zeit  
reichte aus, sich dort einen 
Kaffee oder ein Eis zu gön-
nen. 
 
Am dritten Tag, einem Re-
gentag, ging es von Lech aus 
halbhoch über der Lech-
schlucht  nach Warth, einem 
Ort mit Straßenverbindung 
zum Bregenzerwald. Unsere 
Regenschirme  und Regen-
jacken ergaben ein buntes 

Bild. Wir wurden alle nass, 
wobei der Regen von außen 
und der Schweiß von innen 
dazu gleichermaßen beitru-
gen. Balancierkunst war ge-
fragt, wenn es auf 
schwankenden Brettern  
Lechzuflüsse zu überqueren 
galt, einmal parallel zu einer 
Brücke aus Altschnee vom 
letzten Winter. Niemand be-
schwerte sich darüber,  dass 
der stärkste Regen erst dann 
einsetzte, als wir gerade ein 
schützendes Dach in  Warth 
erreicht hatten. 
 
Der Tag der vierten Etappe 
war zugleich Heimreisetag. 
Beim Aufstieg vom letzten 
Tagesziel  grüßte die mar-
kante Berggestalt des Wid-
derstein. Hoch über dem nun 
wasserreichen und schnell da-

hinfließenden  Lech ging es 
erst sachte, dann steil  ans 
Ufer hinab und über eine 
Brücke zur Kirche in Steeg.  
Eine Fußkühlung ermöglichte 
der dortige Brunnen. Den 
letzten großen Eindruck von 
der Landschaft hinterließ der 

Blick auf einen  mächtigen 
Wasserfall, begleitet vom 
Entdecken auch seltener Blu-
men. Auf der Hotel-Terrasse 
hieß es dann Abschied zu 
nehmen und die Heimreise  
lechabwärts über Reutte an-
zutreten.   

Der wilde Lech

A

Balancieren  fast wie im Zirkus

Formarinsee

Quelle im Licht

Text und Fotos: Jörg Lamparter 
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Am Gelingen der Unterneh-
mung  hatte das Team des 
Hotels Alpenblick  großen 
Anteil. Für ein leckeres  Früh-
stück und ein reichliches  
Abendessen  war gesorgt. Au-
ßergewöhnlich war, dass 
nicht Gipfel angestrebt wur-

den, sondern ein Wasserlauf  
die Richtung vorgab. Als 
Sinnbild des Lebenslaufs war  
dies  ein rauschendes Erleb-
nis, das nach Fortsetzung ruft. 

Unsere Gruppe. Der Fotograph ist Karl-Heinz

Beschirmt hinub̈er

Karl-Heinz, Margrit und Karin

Fußbad so....

 ...oder so

Lechwanderung       
Er plätschert und träumt, 
er sprudelt und schäumt, 
er braust und er eilt, 
und ruht  und verweilt. 
Er blinkt hell im Licht. 
Zurück fließt  er nicht. 
Sein Ziel ist das Tal, 
da bleibt keine Wahl.  
Der Bach ist der Star. 
Sein Wasser ist klar. 
Zunächst ist er klein 
umfließt Stein um Stein, 
wird rasch dann ein Fluss.  
Kaum hat uns ein Bus 
zur Quelle gebracht, 
hat´s Herz schon gelacht.  
Wir liefen entlang, 
da war keinem bang 
bergab und bergauf 
am Lechwasserlauf.  
Er strömt, spielt und rennt. 
Wer ihn noch nicht kennt, 
den Lech, 
hat Pech.  
Wir wollen zurück, 
im kommenden Jahr, 
denn das schafft ein Glück 
wie´s jetzt schon eins war.  
Dann wartet Teil zwei. 
Denk: Bin ich dabei ? 
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ls Ersatz für “Co-
rona bedingt“ aus-
gefallene Bergtouren 
wurden zwei Einta-
gestouren, eine im 

Allgäu und die andere im 
Tannheimer Tal angeboten.  
 
Eigentlich sind ja Tagestou-
ren in die Berge nicht unbe-
dingt mit den Grundsätzen 
des DAV vereinbar. Doch in 
Zeiten wie diesen kann man 
auch mal alle fünfe grad sein 
lassen und Ausnahmen ma-
chen, besonders dann, wenn 
die An- und Abreise zum 
Ausgangspunkt der Touren in 
einem guten Verhältnis zur 
gesamten Unternehmung 
steht. Angeboten wurden die 
Ausfahrten auf der Home-
page der Sektion. 
 
 
 

Es waren acht Leute plus 
Wanderleiter, die an einem 
Samstag im Juli vom kleinen 
Tiroler Städtchen Vils zum 
nahegelegenen Alatsee auf-
brachen um über den Weißen-
see zur Burgruine Falkenstein 
und weiter zum Zirmgrat zu 
wanderten. Die Wanderung 
war mit fünfeinhalb Stunden 
Gehzeit angesetzt. Kurz nach 
dem Parkplatz bei Vils über-
quert man die Grenze nach 
Deutschland und gelangt zum 
wunderschönen Alatsee. Um 
den Alatsee ranken sich ei-
nige Mythen, sogar ein Na-
zischatz soll sich auf seinem 
mehr als 30 Meter tiefen 
Grund befinden, gefunden hat 
ihn bis heute noch keiner. 
Diese Geschichte wurde auch 
von den Krimiautoren Kobr 
und Klüpfel in ihrem Roman 
„Seegrund“ aufgegriffen, 
Kommissar Kluftiger hat da 

ermittelt. Im Sommer ist es 
ein beliebter Badesee der  all-
gäuer Bevölkerung und deren 
Urlaubsgäste, besonders an 
den Wochenenden. Nicht we-
niger schön gelegen ist der 
Weißensee, der nach einer 
guten halben Stunde nach 
dem Alatsee erreicht wird. 
Beim Örtchen Roßmoos 
steigt der Weg allmählich an, 
denn die weitere Strecke führt 
uns zur Burgruine Falken-
stein hinauf, 1268 m hoch, 
übrigens die höchstgelegene 
Burganlage Deutschlands. 
Mit der Burg hatte der bayeri-
sche König Ludwig II etwas 
Besonderes vor: im 19. Jahr-
hundert wollte er dort ein 
ähnliches Märchenschloss 
wie Neuschwanstein oder wie 
unseren Lichtenstein errich-
ten. Geldmangel machte die-
sem Vorhaben jedoch ein 
Ende. Nach einer Rast mit 

Einkehr im nahegelegenen 
Restaurant des Burghotels 
führte der Weiterweg in Rich-
tung Zirmgrat, der Genussteil 

dieser Wanderung. Immer auf 
dem Grat entlang, mit herrli-
chen Ausblicken auf die 
Tannheimer Berge, führt der

 Tagestouren in 
den Bergen

Alatsee

Wandergruppe am Zirmgrat

A

Am Zirmgrat

Text und Fotos: Helmut Kober 
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Weg zum Dreiseenblick, da 
sieht man den Weißensee, 
Hopfensee und Forggensee 
auf einen Blick. Von da ist es 
auch nicht mehr weit bis zur 
Salober Alpe, ein guter Platz 
für eine ausgiebige Rast. 
Dann führt der Weg weiter 
abwärts  zum Alatsee und 
nach Vils zum Parkplatz. 
 
Eine weitere Bergtour war für 
Anfang August geplant. Vom 
Vilsalpsee bei Tannheim auf 
das Gaißhorn führte die an-
spruchsvolle Tour. Bei schön-
stem Bergwetter starteten die 
acht Bergsteiger morgens um 
neun am Parkplatz Vilsalpsee 
in Richtung Gaißhorn. Zuerst 
am See entlang, der eingebet-

tet zwischen den Tannheimer 
Bergen liegt, zur Vilsalpe und 
von da an immer aufwärts 
zum Gaißhorn, 2247 m. Mehr 
als eintausend Höhenmeter 

lagen vor uns und die ge-
samte Gehzeit war mit sechs 
Stunden angesetzt. Der 
Schweiß floss in Strömen, 
denn die Augustsonne 
brannte erbarmungslos in den 
Südhang. Dennoch waren wir 
nicht die einzigen Bergsteiger 
an diesem Tag, der Gipfel war 
gut besetzt, als wir kurz vor 
13 Uhr dort ankamen. Auf 
dem Gipfel hatten aber alle 
Platz, so dass wir auch noch 
Corona gemäß Abstand zu 
den anderen Gipfelstürmern 
halten konnten. Der Abstieg 

zur Oberen Roßalpe war kurz 
unter dem Gipfel etwas felsig, 
man musste konzentriert 
gehen. Für einen geübten 
Berggeher ist das jedoch kein 

Problem. Einige die uns ent-
gegen kamen drehten vor-
sichtshalber um, sie hätten 
besser den Aufstieg von der 
Vilsalpe genommen, um auf 
einfacherem Wege wenig-
stens den Gipfel zu erreichen. 
Im weiteren Abstieg kommt 
man an der Oberen Roßalpe 
vorbei, ein Rastplatz der be-
sonderen Art. Dort steht das 
„Tierwohl“ an erster Stelle, 
die Hühner dürfen einem zwi-
schen den Füßen umherlaufen. 
Bei Kaffee und Holundersaft-
schorle konnte man sie aus-
giebig streicheln. Der weitere 
Abstieg zum Vilsalpsee war 
nicht besonders spektakulär 
und nach einem Abschlusses-
sen in der dortigen Gaststätte 
traten wir die Heimfahrt an. 
 
Tourenplanungen für In-
teressierte: 
 
Alatsee, Burgruine Falken-
stein und Zirmgrat 
 
Vom Parkplatz der Krote-
moossiedlung in Vils zum 
Alatsee und weiter am Wei-
ßensee entlang nach Ober-
kirch. Weiter über Roßmoos 
und Benken zur Burgruine 
Falkenstein und über den 
Zirmgrat, den Salober zur 
Sal-ober Alpe und zurück 
zum Ausgangspunkt. 
Schwierigkeit:  
Mittelschwerer Bergweg 
Aufstieg: 703 Hm 
Abstieg:  710 Hm 
Wegstrecke: 14 km 
Gehzeit: 5 ½  Stunden 
 
 
Vom Vilsalpsee auf das 
Gaißhorn, 2247 m 
 
Vom Parkplatz am Vilsalp-
see zur Vilsalpe. Dann Auf-
stieg zum Gaißhorn. Abstieg 
über die Obere Roßalpe zum 
Ausgangspunkt. 
Schwierigkeit:                 
Schwerer Bergweg 
Aufstieg: 1082 Hm 
Abstieg:  1083 Hm 
Wegstrecke: 11 km 
Gehzeit: 6 Stunden  

Im Abstieg vom Gaißhorn

Gipfelfoto am Gaißhorn

Der lange Aufstieg zum Gaißhorn
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er Sentiero Roma ist 
ein Bergwander-
klassiker im Ber-
gell, misst 50km 
Länge und umfasst 

ca. 5 600 Höhenmeter im 
Anstieg.  
 
Im Norden wird er gesäumt 
von den bekannten Granitrie-
sen Piz Padile, Piz Cengalo 
und Monte Disgrazia.  
 
Wir starten unsere Tour in 
Novate Mezzola, an einem 
kleinen See nur wenige Kilo-
meter nördlich des Comer 
Sees und wandern bis nach 
Chiesa in Valmenco. Vor uns 
liegen sechs Pässe auf knapp 
3000 m Höhe, meist kletter-
steigartig gesichert. Geplant 
ist außerdem die Besteigung 
des Dreitausenders Piz Cen-
galo, 3369 m. 

Tag 1: Novate Mezzalo  –  
Rifugio Brasca, 1304 m 
 
Nach langer PKW – Anfahrt 
wandern wir durch einen Ka-
stanienwald die steile Schlucht 
des Val  Codera hinauf bis zu 
einer kleinen Ansammlung 
von Steinhäusern, wovon 
eines sogar bewirtschaftet ist. 
Passend zur Mittagszeit neh-
men wir die Gelegenheit 
wahr und kehren ein. Danach 
geht es immer weiter dem 
Fluss entlang, bis wir am 
Ende des Tales das Rifugio 
Brasca, unser erstes Nacht-
quartier, erblicken. 
 
Tag 2: Rifugio Brasca  –  
Capanna Gianetti, 2 534 m 
 
Schon früh am Morgen bre-
chen wir auf. Es wird heiß. 
Die Rucksäcke sind schwer – 
vielleicht zu schwer. Wir er-
reichen die Baumgrenze und 
überschreiten unseren ersten 
Pass auf 2600 Meter. Eine 
Herde von Steinböcken be-

äugt uns gelangweilt.   Die 
nächsten Tage erwarten uns 
nur noch spärliche Vegeta-
tion, Granitberge, Granitge-
röllfelder und Gletscher (oder 
was in den letzten Jahren von 
ihnen noch übriggeblieben 
ist). Nach 1 400 Hm Aufstieg 
und sieben Stunden Gehzeit 
erreichen wir endlich die Ca-
panna Gianetti. Zum Abend-
essen gibt es paniertes 
Schnitzel - ein Gefühl wie 
Weihnachten. Im  Abendlicht 
genießen wir nochmal das 
majestätische Gipfelpan-
orama. 
 
Tag 3: Piz Cengalo, 3368 m 
– unser alpiner Höhepunkt 
 
Nach vier Stunden Klettern, 
teils im II Schwierigkeitsgrad 
sitzen wir schließlich glück-
selig auf dem Gipfel und ma-
chen Brotzeit. Das Wetter ist 
großartig und der Blick um-
werfend: vom Monte Rosa im 
Westen bis zum Piz Bernina 
im Osten. Wenige Stunden 

Sentiero Roma – 
sieben Tage im Bergeller Granit

Nur noch wenige Höhenmeter bis zum Gipfel des Piz Cengalo – im Hintergrund der Piz 
Padile

Im steilen Granit

D

Text: Hans Schwarz, Fotos: Gaspard Magarinos 
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später sitzen wir bei einem 
wohlverdienten Bier in der 
Abendsonne vor der Hütte. 
Endorphine pur! 
 
Tag 4: Capanna Gianetti – 
Rifugio Allievi  
 
Heute stehen drei Passüber-
schreitungen an: Passo di Ca-
merozzo, 2763 m, 
 
Passo Qualido, 2647 m und 
Passo del Averta, 2 540 m.  
 
Obwohl die Route gut mar-
kiert ist, führt sie uns durch 
unwegsames Gelände. Rut-
schige, ausgesetzte Schnee-
felder, steile Anstiege, zum 
Teil mit Ketten gesichert , 
dazu sengende Hitze und 
immer schwerer werdende 
Rucksäcke machen uns zu 
schaffen Nach sieben Stun-
den gelangen wir erschöpft 
aber glücklich zum Rif. Al-
lievi, 2385 m. 
 
Tag 5: Rifugio Allievi –  
Rifugio Ponti 
 
Mit dem Passo di Cameraccio 
gilt es heute nochmal eine 
Höhe von 2950 m zu über-
winden. Wieder ist es sehr 
warm und das Balancieren 
über Granitblöcke und Ge-
röllfelder will kein Ende neh-
men. 

Und schließlich kommt noch 
ein Pass: der Bocchetta 
Roma, 2886 m. Nach quälen-
den 10,5 Stunden erreichen 
wir total erschöpft das Rifu-
gio Ponti, 2559 m. 
 
Die häufig diskutierte Frage, 
was im Verlaufe der Woche 
größer sein wird, die körperli-
che Höhen-Anpassung oder 
der zunehmende Erschöp-
fungsgrad, hat sich zumindest 
für mich heute erledigt. 
 

Tag 6: Rifugio Ponti –  
Rifugio Bosio, 2068 m 
 
Heute meistern wir unseren 
letzten Pass: den Passo di 
Corna Rossa, 2886 m.  
 
Anschließend führt uns ein 
langer Abstieg wieder kilo-
meterlang über infernalisch 
erscheinende Granitgeröllfel-
der, die langsam in blühende 
Almwiesen übergehen. Inmit-
ten dieser Märchenlandschaft 
erscheint das Rifugio Bosio. 

Ein Gebirgsbach mäandert 
durch das liebliche Tal mit 
seinen sattgrünen Wiesen, 
Gumpen und riesigen Granit-
blöcken. Nach einem üppigen 
Mittagsmahl lagern wir am 
Bachufer oder baden sogar. 
 
Tag 7: Rifugio Bosio – 
Chiesa in Valmenco, 955 m 
 
Wir brechen früh auf und stei-
gen ab ins Tal, vorbei an idyl-
lischen Almen, wo man 
Bergkäse probieren und mit-
nehmen kann. Fünf Stunden 
später erreichen wir wohlbe-
halten Chiesa in Valmenco, 
einen quirligen Skiort. 
 
Sieben strapaziöse, aber er-
lebnisreiche Tage liegen hin-
ter uns.  
 
Wir sind überglücklich, auch 
ein bisschen Stolz und vor 
allem dankbar, zusammen mit 
unserem besonnenen und 
stets souveränen Führer, diese 
anspruchsvolle Höhenwande-
rung gemeistert zu haben. 

Gipfelfoto vom Piz Cengalo

Saftige Almwiesen, umsäumt von Lärchenwäldern



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bernd Pfann 
 
VILLNÖSSTAL  
 
Die Berge begleiten mich seit  
meiner Kindheit und sind ein  
Bestandteil meines Lebens, den 
ich nicht mehr missen möchte. 
Besonders gerne bin ich deshalb 
in Südtirol, dort wo die Berge 
vielleicht am schönsten sind.  
Für mich als Fotografen  
sicherlich am spektakulärsten. 
 
DER LOHN 
 
Das Villnößtal hat nicht nur groß-
artige Alpinisten hervorgebracht, 
sondern bietet auch eine Vielzahl 
von wunderschönen Fotomotiven. 
Den richtigen Zeitpunkt dabei zu 
finden, stellt in den Bergen  
generell eine besondere Heraus-
forderung dar. Kommt es doch in 
engen Tälern oder im Schatten 
von hohen Bergen viel später oder 
früher zu einem Sonnenaufgang 
oder auch -untergang. 
 
Der Wetterbericht versprach 
gegen Abend ein Ende des  
Regens, der den gesamten Tag 
vorherrschte. Mit dem Vertrauen 
auf den Wetterbericht, Regen-
schirm und Jacke machte ich 
mich auf um an einem geeigneten 
Aussichtspunkt, zuerst auf das 
Ende des Regens und danach auf 
eine Öffnung der Wolkendecke zu 
warten. Beinahe pünktlich, der 
Vorhersage folgend endete der 
Regen und kurz darauf öffneten 
sich die Wolken. Das dann ent-
standene Bild ist der Lohn für das 
Vertrauen auf gute fotografische 
Verhältnisse und einen Aufstieg 
im Regen bei schlechtem Wetter. 
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em Kind des Ruhr-
gebietes waren 
lange Zeit die Ebe-
nen des Nordens 
und die kleinen 

Berge entlang der Ruhr die 
angenehmeren Erlebnis- 
und Erfahrungsräume.  
 
Der Auberg, der Kahlenberg 
und wie sie alle hießen er-
schienen freundlicher als die 
hohen Berge, die man schon 
mal auf den Bildern in Reise-
prospekten aus der Alpenre-
gion gesehen hatte.  
 
Vollständig ausreichend und 
toll war der Anstieg auf der 
Nordflanke des Wilseder Ber-
ges während der Ferien in der 
Lüneburger Heide. Von den 
169 Höhenmetern waren die 
Weiten der Ebene gut zu er-
schließen und der Blick gab 
die Sicherheit, dass man sich 
gleich nachher wieder auf 
gutem Grund befand.  

Auch die Nordsee und Hol-
land ließen vergessen, dass in 
anderen Regionen Europas 
sich steil aufragende Fels-
wände den Augen entgegen 
stellen und Alternativen in 
der Natur-Erfahrung erfor-
dern, als nur die Blicke unge-
hindert über den Boden in die 
Ferne schweifen zu lassen. 
Auch beim ersten Urlaub mit 
den Eltern im Schwarzwald 
im Unterreichenbacher Na-
goldtal war es mir auf der 
Schellbronner Höhe immer 
lieber als auf den steilen und 
engen Wegen in Berg und Tal.  
 
Bis zu ca. meinem 40. Le-
bensjahr war mein Verhältnis 
zu den Bergen, zu den Auf-
und Abstiegen immer von 

Angst, von Unsicherheit, oft 
sogar von Schwindel geprägt, 
was mir in vielen Bergsitua-
tionen das Leben sauer 
machte:  

 
Beim Abstieg vom Hochstau-
fen bei Bad Reichenhall 
schubste ich unseren Wander-
kameraden beinahe den Ab-
hang hinunter, weil er mir zu 
lange stehen blieb und mich 
zwingen wollte, den schönen 
Rundblick aus der Höhe zu 
genießen. Und den Aufstieg 

auf dem teilweise steilen Weg 
zur Reichenhaller Hütte habe 
ich auch nur geschafft, weil 
ich mich als zukünftiger Leh-
rer bemüßigt sah, eine kleine 
Mitwanderin, die noch mehr 
Angst hatte als ich, während 
der ganzen Zeit durch Zu-
spruch zu beruhigen. In der 
Cinque-Terre musste ich auf 
den steilen Höhenwegen 
immer innen laufen, teilweise 
kriechend, um nicht „abzu-
stürzen“, koste es für die Ent-
gegenkommenden, was es 
wolle. 
 
Dieser Lebensabschnitt  war 
also in Bezug auf die großen 
Berge geprägt von der glei-
chen „Verängstigung und Be-
fremdung vor den engen 

Tälern … und vor allem dar-
über, dass das Auge be-
schränkt ist und ihm kein 
A u s w e g  

möglich 
erscheint“ wie sie Louise von 
Goechhausen über Herzogin 
Anna Amaliens Italienreise 
berichtet, die diese Goethe-
Gönnerin im Jahre 1788 un-
ternahm. 
 
Zwischenzeitlich war ich 
dann als 15Jähriger zumin-
dest den bayrischen Alpen 

mal näher als mir lieb war, in-
direkt und doch hautnah. Weil 
sich aus der Fernsicht des 
Ruhrgebietes die topografi-
sche Differenz zwischen  den 
Alpen und dem Schwäbisch-
fränkischen Wald total ver-
wischte, sollte und wollte ich 
beim Umzug meiner Eltern 
nach Murrhardt den Integrati-
onsprozess in meine neue 
Heimat durch ein passendes 
Outfit erleichtern: der grün 
gesäumte Janker und die 
Dreiviertel-Hirschleder-Hose 
verschwanden erst in der Ver-
senkung des Kleiderschran-
kes, als ich in Backnang 
feststellen musste, dass meine 
Klassenkameradinnen und 
Klassenkameraden gar nicht 
bayrisch herumliefen. 

 
Irgendwann aber – und darum 
geht es hier ja  - haben sie 
mich aber dann doch noch 
eingeholt, die großen Alpen 
und „mein“ Dreitausender. 
Motiviert durch die schönen 
Wandererfahrungen mit 
einem befreundeten Ehe-
paar in Frankreich am Mont 
Pilat, im Elsass und in der 
Auvergne, besonders moti-
viert durch die vorange-
hende Entdeckung von 
„Ötzi“ am Salaun, sollte es 
im August 2003 nach Söl-
den zum Wandern gehen. 

Untergebracht in Innerwald 
auf 1400 m Höhe, waren die 
ersten Wanderungen auf die 
umgebenden Almen Anstren-
gung genug: glücklicherweise 
waren die Aufstiege zur Kleb-
lealm, zur Gaislachalm und 
zur Silbertal-Hütte vielfach 
vernebelt, so dass die Unsi-
cherheiten beim Auf- und Ab-
stieg nicht zu häufig 
aufkamen.  
 
Beim Ötztaler Jungschützen-
weg nach Vent hätte ich dann 
meine bayrische Kluft aus der 
Jugend biosphären-gerecht 
tragen können. Der Lunge 
und dem Sauerstoff im Blut 
taten diese Höhen-Übungen 
gut, vorbereitend dem, was 
dann  noch kommen sollte: 
am drittletzten Tag hieß es: 
 
„Heute machen wir den 
Schwarzkogel!“ 
 
Die Pkw-Anfahrt nach Hoch-
sölden auf 2000 Meter war 
wirklich angenehm und der 
Einstieg auf den 34er Wan-
derweg bis zur Rotkogeljoch-
Hütte war noch machbar. 
Getrieben von der Einsicht in 
die Notwendigkeit, nicht 
mehr umkehren zu können 
und deshalb auch nicht zu 
wollen, folgte ich dann auf 
dem 37/35er Weg den Vor-
auseilenden Schritt für 
Schritt, manchmal auch ge-
tröstet durch Ronja, den be-
gleitenden Hund, der immer 
wieder die 30, 40 Meter zu 
mir zurück lief, sicher, weil er 
mit seiner feinen Nase mei-
nen geheimen Groll gegen 

Mein erster und letzter 
Dreitausender:  

der Schwarzkogel!               

D

Text: Uwe Loewer 
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diese Plagerei mitbekommen 
hatte.  
 
Ich habe die letzte Links-
kurve unterhalb des Gipfels 
noch genau im Kopf, das 
Kreuz sah man noch nicht.  
 

 
Ronja war schon auf dem 
Gipfel bei seinem Frauchen, 
ich den letzten kurzen 
Rechtsschwenk hoch auf den 
Gipfel und ans Gipfelkreuz: 
der Schwarzkogel auf 3016! 
Aufatmen und allmähliche 
Erholung, aber die Weitsicht 
rüber zur Wildspitze - dieses 
Mal ohne Schubserei meiner-
seits - zusammen mit den 
sechs , sieben anderen Gipfel-
stürmern machte doch nicht 
so recht Freude. Wie hätte ich 
dem Zwiespalt zwischen dem 
Stolz auf die hinter sich ge-
brachte Anstrengung und 
zwischen dem Frust, dass 
man sich eigentlich ungewollt 
in diese Höhe hat locken las-

sen, anders Ausdruck geben 
können als durch meinen 
Kommentar ins Gipfelbuch, 
mit dem ich auch die anderen 
überschwänglichen Kom-
mentare der andren Gipfel-
stürmer vor Ort parieren 
wollte:  
 

„UNTEN IST ES AUCH 
GANZ SCHÖN!!!!“ ? 
 
Es muss der 22. August 2003 
gewesen sein: mein erster und 
letzter Dreitausender.   

Hallo Alpinist!

Werbung Design Service 
Reutlingen  

Tel. 07121/67 76 76 
info@wds-werbung.de

  Ruf an, wenn Du  
Werbung brauchst!
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ie komplette Moun-
t a i n b i k e - S a i s o n  
über beschäftigt uns 
alle nun schon das 
Corona-Virus und 

zwang uns dazu, die mei-
sten unserer zu Beginn des 
Jahres ausgeschriebenen 
Kurse und Touren abzusa-
gen.  
 
Umso glücklicher waren wir 
über die Lockerungen im Juli, 
durch die unser lange ersehn-
tes Mountainbike-Wochen-
ende in der Tiroler 
Zugspitz-Arena stattfinden 
konnte. Der größte Teil unse-
rer insgesamt elfköpfigen 
Gruppe reiste schon am Vor-
abend des 17. Juli in Ehrwald 
an, um frisch und ausgeruht 
am Freitagmorgen aufs Bike 
steigen zu können. Die Stim-
mung war grandios und le-
diglich der Wetterbericht 
kündigte uns Regen an, der 
zur Mittagszeit einsetzen 
sollte. Unbeirrt davon began-
nen wir unseren ersten Tag 
mit einem gemeinsamen 
Frühstück um im Anschluss 
zur ersten Tagestour auf die 
Hochthörlehütte und um den 
Eibsee zu starten. Da die mei-
sten unserer Teilnehmer in 
der Vergangenheit jedoch 
schon einen unserer Repara-
turkurse besucht hatten und 
alle mit ordentlich gewarteten 
Bikes antraten, war der obli-
gatorische Bike-Check 
schnell erledigt. Die 600 Hö-
henmeter zur Hochthörlehütte 
fuhren wir überwiegend auf 
Schotter und lockerem Wald-
boden bei teilweise deutlich 
über 20% Steigung. Hier war 
also ausschließlich Kondition 
gefragt.  
 
Die Gruppe funktionierte von 
Beginn an so perfekt, als wür-
den sich alle schon lange Zeit 
kennen. Die konditionell stär-
keren Fahrer fuhren nicht zu 
schnell, niemand war über-
fordert und wir kamen bei be-
ster Laune zügig voran. Den 
auf halber Höhe einsetzenden 
Nieselregen und die damit 
verbundene Kühlung im An-
stieg empfanden wir anfangs 
noch als sehr angenehm. So 

erreichten wir einen Aus-
sichtspunkt mit - normaler-
weise - traumhaftem Blick 
auf den Eibsee. Zumindest 
die Wiederholungstäter vom 
vergangenen Jahr wussten, 
was man hier hätte sehen 
können, wenn sich nicht mitt-
lerweile dicke Wolken zwi-
schen uns und den See 
geschoben hätten. Da der 
Nieselregen mittlerweile in 
einen anständigen Dauerre-
gen überging, hielt uns hier 
nicht viel und wir fuhren die 
letzten Höhenmeter zum 
wohlverdienten Kaiser-
schmarrn. Dank der gelten-
den Abstandsregeln mussten 
wir auf einen freien Tisch 
warten und nutzten die Zeit 
zum Wechseln unserer inzwi-
schen völlig durchnässten 
Klamotten. In unserer Pause 
wurde anhand der Wetterpro-
gnose für den restlichen Tag 
schnell klar, dass an eine Wei-
terfahrt wohl nicht mehr zu 
denken war. Mit der bevorste-
henden Abfahrt zum Eibsee 
hätten wir den „point of no 
return“ erreicht und von dort 
aus unsere Tour auch wie ge-
plant beenden müssen. Daher 

beschlossen wir, denselben 
Weg wieder zurück zu fahren, 
um uns in unserer Unterkunft 
zu trocknen. Noch während 
der Abfahrt erwies sich, dass 

diese Entscheidung goldrich-
tig war, denn aus dem Dauer-
regen wurde Starkregen und 
die Sicht verringerte sich 
dank Nebel auf wenige 
Meter. Der eine oder andere 
hatte allerdings auch während 
der Abfahrt Spaß – nässer 
konnte man schließlich eh 
nicht mehr werden.  
 
Am Samstagmorgen sah die 
Welt dann gleich ganz anders 
aus. Der Himmel hatte sich 

Abfahrt zur Hochthörlenhütte

Freeride-Trails am Grubigstein

D

MTB-Wochenende 
„Zugspitz-Arena“                  
Text und Fotos: Iris Bauer und Sebastian Gehring 
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über Nacht leer geregnet und 
laut Wetterbericht sollte es 
auch trocken bleiben. Wir 
starteten in Richtung Ler-
moos, organisierten Lifttik-
kets und ließen uns hoch zur 
Mittelstation der Grubigstein-
bahn gondeln. Hier steigt man 
in den einfachsten Teil des 
Trails ein. Er ist wurzelig und 
steil, aber in unserem Fall 
eben auch noch nass und rut-
schig. Kurz vor Ende wartete 
noch ein Schmankerl auf uns: 
auch das Bachwasser nutzte 
den Trail und machte damit 
die steinig-wurzelige Passage 
zur besonderen Herausforde-
rung. Wer im Internet nach 
Grubigstein-Trail sucht, der 
wird dazu in etwa folgendes 
zu lesen bekommen:  
 
„Wer es sich freeride tech-
nisch richtig besorgen will, 
für den ist diese Runde per-
fekt. Steile Trails mit vielen 
Wurzeln lassen selten Zeit zur 
Entspannung. Meidet diese 
Tour bei Nässe!“ 

Die Gruppe war hierzu unter-
schiedlicher Meinung. Die 
einen hassten es, die anderen 
bekamen nicht genug davon. 
Im Laufe des Tages trocknete 
der Trail dann allerdings sehr 
gut ab und wurde immer bes-
ser fahrbar. Mittlerweile hat-
ten wir zwei Gruppen 
gebildet. Die Espresso-
Gruppe (deutsch: Expresso), 
die etwas zügiger unterwegs 
war und die Cappuccino-
Gruppe, die es etwas ruhiger 
angehen ließen. Die Teilneh-
mer ermutigten sich gegen-
seitig und lernten viel 
voneinander, wobei der Spaß 
dabei nie zu kurz kam.  
 
Am Sonntag, dem letzten ge-
meinsamen Tag, liftete unsere 
Cappuccino-Gruppe hoch zur 
Gipfelstation. Der Trail auf 
dem oberen Teil des Grubig-
stein ist das Sahnestückchen, 
weswegen man genau an die-
sen Berg kommen sollte: al-
lerfeinster Naturtrail, gesperrt 
für Wanderer, abwechslungs-

reich und absolut fordernd. 
Ein Traum. Die Gruppe blieb 
den kompletten Tag dort und 
führte das Konzept vom Vor-
tag konsequent fort. Gegen-
seitiges Ermutigen und 
voneinander lernen stand auf 
dem Programm. Dass das ein 
hervorragender Weg ist seine 
Trailskills zu perfektionieren 
bewies der Fortschritt der 
Gruppe an nur einem einzi-
gen Wochenende: Alle unsere 
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer schafften es am Ende 

des Tages, den kompletten 
Trail von oben bis unten zu 
fahren! An dieser Stelle daher 
ein ganz großes Kompliment 
an Euch alle! 
 
Die Espresso-Gruppe dage-
gen entschied, den Tag auf 
der gegenüberliegenden Seite 
des Tals, am Marienbergjoch, 

zu beginnen. Nach dem 
Warmrollen Richtung Biber-
wier nutzten sie den Sessellift 
zur Sunnalm, um auf zwei 
tollen Singletrails - dem Bar-
barasteig und dem anschlie-
ßenden Wachtersteig - wieder 
zurück ins Ehrwalder Becken 
zu fahren. Beide sind kon-
trastreiche Naturtrails, auf 
denen sich schöne flowige 
Passagen mit kurzen, aber 
teils verblockten und verwur-
zelten Schlüsselstellen ab-
wechseln. Es ist noch gar 
nicht allzu lange her, dass der 
Barbarasteig ein traditioneller 
Wanderweg war. Heute ist er 
als offizieller Mountainbike-
Trail ausgeschrieben, der re-
lativ harmlos beginnt und 
dann aber schnell recht an-
spruchsvoll wird. Am Ende 
erwartet den Biker ein schier 
endloser Slalom-Parcours, 
der das Grinsen im Gesicht 
bis mindestens zurück nach 
Lermoos garantiert. Dorthin 
fuhr die Gruppe dann auch, 
da wir die zweite Tageshälfte 
alle zusammen verbringen 
und unser gemeinsames Wo-
chenende am Grubigstein 
ausklingen lassen wollten.  
 
An dieser Stelle wollen wir 
uns noch einmal bei allen 

Teilnehmern für ein wunder-
schönes Wochenende mit 
einer sensationellen Gruppe 
bedanken.  
 
Die Planungen für eine Fort-
setzung im Juli 2021 laufen 
bereits auf Hochtouren. Save 
the Date - wir freuen uns auf 
Euch! 

Cappuccino-Gruppe

Gipfelfoto auf der Grubigalm

Espresso-Gruppe
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itte Juli fand 
der zweite Fo-
t o w o r k s h o p  
mit dem Thema 
„Bergfotogra-

fie“, auf der Kaltenberg-
hütte im Verwall statt.  
 
Ausgerichtet wurde die Ver-
anstaltung vom Leiter der Fo-
togruppe Bernd Pfann. 
 
Bedingt durch Corona, gab es 
nicht nur einige Absagen, 
sondern wir konnten sogar 
ein neues Mitglied für unsere 
Fotogruppe im Rahmen die-
ses Workshops begrüßen. Ge-
stützt durch die Möglich-
keiten von Videokonferenzen, 
ist es möglich auch Fotoen-
thusiasten, wie Ralph aus 

Pfullendorf in unsere Gruppe 
zu integrieren und auch 
gleich auf die Exkursion mit-
zunehmen. 
 
Viele Leser mögen sich fra-
gen, was Bergfotografie ei-
gentlich bedeutet?! Eine 
Abgrenzung zu beiläufig bei 
alpinen Unternehmungen in 
den Bergen entstandenen Bil-
dern ist dabei gar nicht so ein-
fach. Je nach Anspruch an die 
Bilder beziehungsweise Licht-
verhältnissen in Dämmerung 
oder Nacht bedarf es manch-
mal eines nicht zu unterschät-
zenden Maßes an Ausrüstung, 
welche aufgrund des Ge-
wichts manch andere alpine 
Aktivität verbietet oder zu-
mindest erschwert. Hinzu 

kommen Vorüberlegungen, 
an welchen Orten zu welcher 
Tageszeit passende Kulissen 
in gutem Licht erscheinen, 
was häufig nicht mit geplan-
ten Routen und Gehzeiten in 
Einklang zu bringen ist. 
Unser Leiter des Workshops 
zeigte sich aber hier als Mei-
ster dieses Metiers und führte 
uns zum richtigen Zeitpunkt 
zu beeindruckenden Lokatio-
nen, an denen die Bilder die-
ses Berichts entstanden sind. 
Wir lernten mit dem Wetter 
genauso umzugehen, wie mit 
hochstehender Sonne im Ver-
lauf des Tages und selbst die 
Nächte sollten zum Fotogra-
fieren genutzt werden. 
 
 

Am Freitag ging es dann end-
lich los und nach einer kurzen 
Vorstellungsrunde im Restau-
rant auf der Passhöhe in St. 
Christoph am Arlberg mach-
ten wir uns flotten Schrittes 
auf in Richtung Hütte. Bei 
einem kurzen Stopp bei den 
Seen am Paul-Bantlin-Weg 
richteten wir die Objektive 
auf das Wasser und die um-
stehende Flora. Josef Thal-
müller bereicherte den 
Workshop durch sein großes 
botanisches Wissen der Al-
penflora und gab praktische 
Tipps zur Makrofotografie 
von Blüten und Insekten. 
 
Danach ging es weiter zur 
Hütte. Mit jedem Schritt 
wurde der Regen stärker. Für 

Fotoworkshop Bergfotogr

Josef Thalmüller: Bergsee mit Spiegelung

Bernd Pfann: Sonnenuntergang über dem Klostertal Josef Thalmüller: Hochmoor am 
Paul-Bantlin-Weg

Kurt-Ul
oberha

Ralph Hennrich: Es gibt nicht nur Kühe am

M
Text: Dr. Kurt-Ulrich Ritzau,  Fotos: Kurt-Ulrich Ritzau, 
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die Fotomotive der Wasser-
fälle sind strömende Wasser-
massen eine wahre Freude. 
Aber mit dem Niederschlag 
ging auch starker Nebel ein-
her. So versuchten wir zügig 
und einigermaßen trocken zur 
Hütte zu kommen, was uns 
nur bedingt gelang. Die Wol-
ken verzogen sich weder am 
Abend noch in der Nacht und 
so verbrachten wir den Abend 
in gemütlicher Runde auf der 
Hütte. 
 
Am anderen Morgen blickte 
die Sonne durch die Wolken 
und alle Teilnehmer bis auf 
den noch schläfrigen Autor 
dieser Zeilen lichteten den 
einmaligen Sonnenaufgang 

ab. Nach der Stärkung beim 
Frühstück begaben wir uns 
zum See oberhalb der Kalten-
berghütte, in welchem sich 
nicht nur ein atemberauben-
des Bergpanorama spiegelte, 
sondern auch zahlreiche 
Pferde. Jeder konnte sich hier 
fotografisch nach eigenen In-
teressen austoben, sei es mit 
den Bergpanoramen oder der 
Spiegelung der Einhufer im 
Wasser. 
 
Die Mittagszeit wurde uns 
versüßt mit einem leckeren 
Kaiserschmarrn auf der Hütte. 
Anschließend schauten wir 
uns nach einem geeigneten 
Ort für die Fotografie am 
Abend und in der kommen-

den Nacht um und verbrach-
ten den Rest des Nachmittags 
mit Aufnahmen der Alpen-
flora. 
 
In der von Lichtverschmut-
zung durch unsere Zivilisa-
tion ärmeren Alpenregion 
zeigen sich die Sterne noch in 
großer Klarheit. Denn für 
Samstagabend hatte der Wet-
terbericht ab Mitternacht 
einen wolkenlosen Himmel 
angekündigt und zudem stand 
zu dieser Jahreszeit die 
Milchstraße sichtbar am Him-
mel. Doch wir hatten nicht 
nur mit der fast wolkenlosen 
Milchstraße Glück, sondern 
konnten auch den Kometen 
Neowise einfangen. 

Nach einer kurzen Nacht und 
einem ausgiebigen Frühstück 
auf der Hütte, machten wir 
uns am Sonntag bei strahlen-
dem Sonnenschein auf nach 
St. Christoph. 
 
Unterwegs standen noch ei-
nige der Wasserläufe und 
Blumen auf dem Programm, 
bevor wir die Heimreise an-
treten konnten. 
 
Der Leiter unseres Work-
shops brachte es wieder fer-
tig, dass nicht nur Anfänger, 
sondern auch erfahrene und 
versierte Fotografen auf ihre 
Kosten kamen. Die Aufnah-
men zeigen es eindrucksvoll. 

afie auf der Kaltenberghütte
lrich Ritzau: Bergsee  

alb der Kaltenberghütte
Kurt-Ulrich Ritzau: Meteor  
Neowise über den Erzbergen

Ralph Hennrich: Pferdeporträt Benedikt Pfann: Neugierige  
Kröte

m Berg Benedikt Pfann: Milchstraße

Benedikt Pfann, Bernd Pfann, Josef Thalmüller, Ralph Hennrich
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m Freitag trafen 
sich in Imst nach 
etwa vier Stunden 
Fahrt fünf Teilneh-
mer um sich Theo-

rie und Praxis über das 
Bergsteigen anzueignen.  
Tourenführer war Heiko      
Fibranz. 
 
 

Nach einer kurzen Fahrt mit 
dem Sessellift stiegen wir zur 
Muttekopfhütte auf. Die 
Hütte steht auf 1934 Meter 
über Imst. Sie war in den vier 
Tagen der Stützpunkt für un-
sere Unternehmungen. 
 
Am selben Nachmittag er-
kundeten wir das Gelände un-
terhalb des Seabrig. Wir 

unternahmen mehrere Touren 
und setzten dabei die Kletter-
ausrüstung ein. Bei Kletter-
übungen am Fixseil und 
Ablassen in unwegsamen Ge-
lände verwendeten wir Stein-
schlaghelm, Klettergurt mit 
Selbstsicherung. Wir übten 
ausgiebig auch das Gehen 
über ein Firnfeld. Diverse 
Fallübungen absolvierten wir 

auch in einem Schneefeld. 
 
Bei einer weiteren Übung 
setzten wir dann Klettersteig-
set und Reepschnur ein, und 
den Helm. 
 
Kartenkunde war das Thema 
am Samstagabend und wir 
planten für Sonntag eine Tour 
auf den Muttekopf.  

Aufstieg zur Muttekopfhütte im Regen Übung Gehen und Bewegen im weglosen Gelände

Übungen im Firn auf dem Scharnitzkar Gruppenbild im Wasserfallklettersteig

A
Grundkurs Bergwandern
Text: Bärbel Lassnig, Fotos: Carolin Wurster, Heiko Fibranz 
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Am Sonntag gingen wir zu-
erst zu einem Übungskletter-
steig bei einem Wasserfall 
und setzten unseren Weg in 
Richtung Muttekopf fort. Je-
doch sahen wir einen Stein-
schlag und es war zu 
befürchten, dass noch mehr 
Steine herunterfallen und des-
halb machten wir uns auf den 
Rückweg zur Hütte. 

Am Montag stiegen wir bei 
sehr wechselhaftem Wetter ab 
nach Imst. 
 
Schlusswort: Wir waren in an 
dem verlängerten Wochen-
ende mit Regen und Sonnen-
schein ein super Team, in 
denen wir alle viel gelernt 
haben. Auf der Hütte gab es 
immer leckeres Essen. 

Übung Klettern am Fixseil und Ablassen

Im Wasserfall-Klettersteig

Lassen Sie im Oktober Ihre 
Beleuchtung in einem  
unserer Betriebe prüfen!  
Und gewinnen Sie diesen 
Mitsubishi Space Star

Alle Jahre wieder

Ja, mach MIT

Gutes Licht – gute Sicht 

www.licht-test.de

www.kfz-innung-rt.de

Kostenloser Lichttest im Oktober
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as Ende des Deut-
schen und Öster-
reichischen Alpen-
vereins 1945 war 
zeitgleich mit dem 

Ende der nationalsozialisti-
schen Herrschaft.  
 
Die alliierten Besatzungs-
mächte lösten den Alpenver-
ein als nationalsozialistische 
Organisation praktisch über-
all auf. Nur in Tirol, dort hatte 
der Alpenverein seinen Sitz, 
verlief die Entwicklung etwas 
anders. Die Kanzlei konnte 
weiterlaufen. Und die Tiroler 
Landesregierung genehmigte 
im September 1945 die Um-
bildung des Deutschen Al-
penvereins in den neuen 
„Alpenverein“ mit Sitz in 
Innsbruck. Sogar die franzö-
sische Besatzungsmacht er-
teilte dazu im November 
desselben Jahres die Geneh-
migung. Dieser Vorgang war 
für alle weiteren Entwicklun-
gen, insbesondere die Frage 
des Hüttenbesitzes, eine 

wichtige Grundlage für wei-
tere Entscheidungen. Jetzt 
war eine Institution vorhan-
den, die den Anspruch auf die 
Nachfolge des Alpenvereins 
erhoben hatte. 
 
In Deutschland wurden an-
dere Wege beschritten. In 
Bayern gelang im Mai 1945 
die Gründung einer Landesar-
beitsgemeinschaft Bayern mit 
Sitz in München. Etwa um 
die gleiche Zeit wurde in 
Stuttgart eine Beratungsstelle 
gegründet, der sich die inzwi-
schen wieder regional gebil-
deten Sektionen anschließen 
konnten. Das Ergebnis war, 
dass sich die Deutschen Sek-

tionen, mit Ausnahme der in 
der Sowjetischen Besatzungs-
zone  liegenden Sektionen 
entweder der Stuttgarter Insti-
tution oder der Münchener 
anschließen konnten. Letzt-
endlich wurde dann nach ei-
nigen Vorbereitungen, am 22. 
Oktober 1950 auf dem Würz-
burger Alpenvereinstag feier-
lich die Gründung des 
Deutschen Alpenvereins voll-
zogen. 1  
 
Wie verlief bei der Sektion 
Reutlingen „Die Stunde 
Null“? Durch Anordnung des 
alliierten Kontrollrates sind 
alle Vereine, die es bis dahin 
noch gab, aufgelöst worden, 
ab diesem Zeitpunkt exi-
stierte kein Vereinsleben 
mehr in Reutlingen.  
 
Was bedeutete das für den 
Besitz der Sektion, insbeson-
dere für die Reutlinger Hütte 
und die Kaltenberghütte, die 
sich plötzlich im österreichi-
schen Ausland befanden? Sie 
wurden wie alle anderen ehe-
maligen Reichsdeutschen 
Hütten der österreichischen 
Finanz- und Vermögensver-
waltung unterstellt. Der Be-
auftragte für die Finanz- und 
Vermögensverwaltung dieser 
„Reichsdeutschen Hütten“ 
war der damalige Erste Vor-
sitzende des ÖAV Prof. Dr. 
Martin Busch mit Sitz in 
Innsbruck. Zuständig für un-
sere beiden Hütten in Vorarl-
berg war der Hüttenbetreuer 
Herr Valkanover in Feldkirch, 
der sich sehr engagiert um die 
Hütten und deren Unterhal-
tung kümmerte. Die Sektion 
hatte während dieser Zeit kei-
nen Einfluss mehr auf den 
Hüttenbetrieb. Sämtliche 
Maßnahmen zum Erhalt und 
Betrieb mussten in enger Ab-
stimmung zwischen Sektion 
und Verwaltungsstelle in 
Österreich geschehen. Dieser 
unerfreuliche Zustand dauerte 
bis 1956. Mit Schreiben vom 
2. Juli 1956 wurden die Hüt-
ten offiziell an unsere Sektion 
übergeben. Die Reutlinger 
Hütte leider nur als Brand-
ruine, sie war 1953 bis auf die 
Grundmauern abgebrannt. 

Reutlinger Hütte auf der Wildebene 1909

Die kläglichen Überreste der bis auf die Grundmauern 
abgebrannte Hütte 1953

D

Die DAV Sektion Reutlingen 
zum Ende des zweiten  

Weltkrieges vor 75 Jahren
Text: Helmut Kober, Fotos: Sektionsarchiv und Helmut Kober 

1  Aus Berg Heil! Alpenverein und Bergsteigen 1918-1945.  
Nicholas Mailänder, Martin Achrainer
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Sektionstätigkeiten  
1945 – 1953 
 
Bereits 1947 versuchten die 
Reutlinger Bergsteiger die 
Sektion wieder zu beleben. 
Mit einem Gesuch an den da-
maligen Oberbürgermeister 
Kalbfell haben die  Sektions-
mitglieder Herbert Anner, 
Manfred Gminder, Eberhard 
Maier, Willi Schmidtbleicher, 
Wolf Schradin, Dr. Gerd Fröb 
und Walter Schöllkopf um die 
Zulassung der Neugründung 
gebeten.  
 
Doch erst 1949 konnte die 
Neugründung im kleinen Saal 
der Bundeshalle unter dem 
Vorsitz von Dr. Gerd Fröb 
vollzogen werden. Die Sek-
tion hatte zu diesem Zeit-
punkt 600 Mitglieder. Ein 
Jahr später, 1950, bei der er-
sten Mitgliederversammlung 
nach der Neugründung, hat-
ten die Reutlinger einen 
neuen Vorstand gewählt, der 
sich wie folgt zusammen-
setzte: Herbert Anner 1. Vor-
sitzender, Dr. Gerd Fröb 2. 
Vorsitzender, Fritz Speidel 
Schatzmeister, Richard 
Schwenk Schriftführer, Paul 
Bantlin Hüttenwart, Dieter 
Kachel Bücherei, Walter 
Schöllkopf Bergsteigen und 
Skilauf und Friedrich Spühler 
Pressewart. Als Beirats- und 
Ausschussmitglieder wurden 
Fritz Eisenlohr, Manfred 
Gminder, Richard Rapp, Willi 
Schmidtbleicher, Wolf Schra-
din und Walter Weisert ge-
wählt. 

Eine der wichtigsten Fragen 
war wohl, was passiert mit 
der Reutlinger Hütte? Wie be-
kannt, ist sie am 15. Juli 1953 
durch ein Missgeschick voll-
ständig abgebrannt. Der Wille 
zum Wiederaufbau der Hütte 
war damals bei den Verant-
wortlichen vorhanden. Versi-
chert war die Hütte ebenfalls, 
allerdings hätte die Versiche-
rungssumme von 200.000 ÖS 
niemals ausgereicht um eine 
neue Hütte auf der Wildebene 
aufzubauen. Ein weiterer 
Umstand war ja, dass die 
Hütte zu der Zeit noch unter 
österreichischer Verwaltung 
stand und nicht im Sektions-
besitz war. Vieles war unge-
wiss. Unter diesen Voraus-
setzungen war es nicht mög-
lich, sich sofort an einen Wie-
deraufbau heranzuwagen. 
 
Die Sektionsführung ent-
schloss sich dann, die Kalten-
berghütte auch im Sommer zu 
bewirtschaften. Dazu musste 
zum einen die Genehmigung 
des DAV Hauptvereins einge-
holt werden, zum anderen 
musste die Konzession zur 
Bewirtschaftung der Kalten-
berghütte im Sommer bei den 
österreichischen Behörden 
beantragt werden. Des Weite-
ren musste die Pächterfrage 
geklärt werden. Durch die 
Empfehlung des ÖAV konnte 
Franz Schranz, Tiroler Berg- 
und Skiführer, als Hüttenwirt 
für die Sommer- und Winter-
bewirtschaftung gewonnen 
werden. Auf Sektionsseite 
war Paul Bantlin als enga-

gierter Hüttenwart für die 
weiteren Geschicke der Kal-
tenberghütte verantwortlich. 
Die ausbezahlte Versiche-
rungssumme wurde in der 
Folge in notwendige bauliche 
Maßnahmen für die  Kalten-
berghütte investiert. Die er-
sten großen Umbaumaß-
nahmen und die Erweiterung 
der Kaltenberghütte wurden 
1959 durchgeführt und die 
Einweihung erfolgte mit gro-

ßer Beteiligung der Sektions-
angehörigen im Sommer 
1960. 
 
Die Sektion konnte 1955 ihr 
50 jähriges Bestehen feiern, 
die Mitgliederzahl war auf 
624 angewachsen. Anlässlich 
des Jubiläums wurde der 
Paul-Bantlin-Weg von St. 
Christoph zur Kaltenberg-
hütte gebaut. 

Rückgabe der Hütten 1956 an die Sektion Reutlingen

Paul-Bantlin-Weg, angelegt 1955

Kaltenberghütte 1986
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n den Alpinisten 142 
und 143 habe ich über 
die Geschichte der 
Reutlinger Hütte sowie 
über den Aufbau der 

Neue Reutlinger Hütte vor 
50 Jahren berichtet.  
 
Und auch darüber, dass wir 
das 50-Jahrjubiläum Ende 
September eigentlich gebüh-
rend feiern wollten. Aber da 
in diesem Jahr alles anders ist 
und meist auch anders kommt 
als gedacht, fällt die Jubilä-
umstour sowie auch die Feier 
im Silbertal coronabedingt 
leider aus. Wir haben uns aber 
vorgenommen, dies im näch-
sten Jahr nachzuholen.  
 
Unabhängig davon möchte 
ich aber den Faden noch ein-
mal aufnehmen und über die 
Veränderungen auf der Neue 
Reutlinger Hütte seit Ihrer Er-
richtung 1970 berichten. 
Denn mit der Zeit ändern sich 
sowohl die Ansprüche der 
zahlreichen Besucher auf der 
Hütte vor allem aber auch die 
der Sektionsverantwortlichen 
an die Funktionalität der 
Hütte. Aber auch die Anfor-
derungen der Behörden stel-
len uns immer wieder vor 
neue Aufgaben. So haben in 
den letzten 50 Jahren die Hüt-
tenwarte immer wieder Ideen 
entwickelt und diese mit Un-
terstützung durch Vorstand 
und Beirat sowie vielen frei-

willigen Helfern dann letzt-
endlich auch umgesetzt. 
Beispielhaft möchte ich hier 
nur einige Dinge nennen, die 
auf den ersten Blick vielleicht 
profan klingen mögen, die für 
den Erhalt und die Nutzbar-
keit der Hütte aber von großer 
Bedeutung sind.  
 
Im Jahr 1987 veranlasste Hüt-
tenwart Willi Pauschert, dass 

das außerhalb der Hütte ste-
hende, absolut nicht mehr 
zeitgemäße Plumpsklo (eine 
alte Bautoilette) in einem 
Anbau an die Hütte unterge-
bracht wurde. In diesem 
Anbau befindet sich seither 
auch der Gerätraum, in dem 
Werkzeug untergebracht ist. 
In den 90er Jahren wurde 
unter Hüttenwart Otto Schurr 
die Propangasanlage durch 

einen Holzherd im Hütten-
raum ersetzt und gleichzeitig 
der Innenraum der Hütte iso-
liert und mit Profilholz aus-
gekleidet. Weiterhin wurde 
auch die Hütte außen neu ver-
schindelt. Damit erhielt die 
Hütte ihre Außenhaut, die bis 
heute Bestand hat.  
 
Hüttenwart Hans Kuhn sorgte 
Anfang der 2000er Jahre 

dafür, dass das Brenn-
holz, das bis dahin lose 
neben der Hütte gesta-
pelt wurde und Wind 
und Wetter ausgesetzt 
war, in einem an die 
Hütte angebauten Holz-
schopf seither trocken 
gelagert werden kann. 

Damit das Brennholz, das 
jährlich zwei Mal auf die 
Hütte geflogen werden muss, 
eine möglichst effiziente Ver-
wendung findet, wurde der 
einfache Holzherd durch 
einen effizienteren ersetzt.  
 
Hans Kuhn war es auch, der 
aufgrund der steigenden Be-
lastung im Amt des Hütten-
warts eine Trennung in der 
Betreuung der Kaltenberg-

Der Holzschopf wird angebaut, Oktober 2002

Im Oktober 2002 wird der neue Herd angeliefert

Jubiläumsfeier für die Neue Reutlinger  
Hütte ins kommende Jahr verschoben

Text: Peter Langenbucher, Fotos: Archiv der Sektion 
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hütte und der Neue Reutlin-
ger Hütte vornahm. Die Neue 
Reutlinger Hütte wurde infol-
gedessen ab 2007 von Otto 
Friedrichs betreut, während 
Hans Kuhn weiterhin für die 
Kaltenberghütte verantwort-
lich war.  
 
In den acht Jahren seiner Tä-
tigkeit hat auch Otto Fried-
richs auf der Neue Reutlinger 
einiges bewegt. Angefangen 
von den Terrassen- und Weg-
befestigungen rund um die 
Hütte bis hin zum Ersatz von 
Matratzen und Decken sowie 
der Anschaffung neuer Werk-
zeuge, um nur einiges zu nen-
nen. Die wichtigste Verän-
derung unter der Ägide von 
Otto Friedrichs war aber der 
Umbau des Geräteraums in 
einen separaten Raum für den 
Hüttendienst 2014 und 2015. 
Dieser Raum steht aus-
schließlich dem Hüttendienst, 
der an Wochenenden wäh-

rend der Saison freiwillig auf 
der Hütte nach dem Rechten 
sieht, zur Verfügung. Hier 
gibt es ein Stockbett und eine 
separate Kochstelle mittels 
Gasflasche, für den Fall, dass 
es in der Hütte einmal zu voll 
sein sollte, um den Betrieb 
am Holzherd etwas zu entzer-
ren.  
 
Seit 2016 bin ich nun ge-
meinsam mit Horst Hanke, 
der vorher Otto Friedrichs 
schon unterstützt hatte, als 
Hüttenwarte für die Neue 
Reutlinger Hütte verantwort-
lich. Auch in dieser recht kur-
zen Zeit haben wir auf der 
Wildebene einiges voran ge-
bracht. So haben wir gleich 
zu Anfang das von Hütten-
wart Christian Mayer ange-
stoßene Projekt einer neuen 
Toilettenanlage in Angriff ge-
nommen, da die bisherige 
Toilettenanlage in die Jahre 
gekommen und deshalb nicht 

mehr funktionstüchtig war. 
Nun galt es in Abstimmung 
mit den Behörden einen wei-
teren Anbau an die Hütte zu 
realisieren.  
 
Dieses Projekt konnten wir 
mit Hilfe örtlicher Baufirmen 
in 2018 umsetzen. Aus der 
alten Toilettenanlage haben 
wir mittlerweile ein Notlager 
geschaffen, das immer offen 
ist und in dem zwei Personen 
im Notfall Schutz vor Kälte 
und Wind finden sowie auch 
bequem übernachten können. 
Weiterhin hat die Hütte im 
letzten Jahr neue Fenster er-
halten, die modernsten Anfor-
derungen entsprechen. Die 
alten Fenster waren marode 
und wurden durchlässig für 
Wind und Regenwasser. 
 
Außer den Hüttenwarten mit 
ihren Tätigkeiten rund um die 
Hütte sind aber auch die Klet-
terer unserer Sektion um Ar-
nold Kaltwasser und Fritz 
Miller auf der Wildebene 
aktiv, indem sie in Abstim-
mung mit den Naturschutzbe-
hörden bei der Hütte neue 
Kletterrouten erschlossen 
haben und bestehende Routen 
in den Pflunspitzen beräumt 
haben. Die bestehenden und 
neuen Routen sollen das Ge-
biet bei der Hütte für Klette-
rer, vor allem aber für unsere 
Sektionsjugend attraktiv ma-
chen, wenn sie ihre in der 
Halle und an den Albfelsen 
erworbenen Kenntnisse bei 
alpinen Mehrseillängentouren 

erweitern wollen.  
 
Neben all den Verantwortli-
chen in der Sektion, die sich 
in den vergangenen fünf Jahr-
zehnten um den Erhalt der 
Neue Reutlinger Hütte ver-
dient gemacht haben, möchte 
ich die vielen freiwilligen 
Sektionsmitglieder, die bei 
Arbeitseinsätzen auf der 
Wildebene unterstützt haben 
und weiterhin unterstützen 
und die vor allem als Hütten-
dienst an den Wochenenden 
während der Sommersaison 
vor Ort sind, nicht unerwähnt 
lassen. Alle diese freiwilligen 
Helfer sind unverzichtbar, 
damit die Neue Reutlinger 
Hütte in ihrer grandiosen, ein-
zigartigen Lage das „Kleinod 
auf der Wildebene“ bleibt, 
das es in den vergangenen 50 
Jahren immer gewesen ist. 
Ihnen allen sei an dieser 
Stelle ganz herzlich gedankt.  
Ein ganz besonderer Dank 
gilt aber auch den Ehefrauen 
der Hüttenwarte, die ihre 
Männer während der aktiven 
Zeit ihrer Hüttenwartstätig-
keit unterstützt haben und un-
terstützen. Sei es, indem sie 
den Zeitaufwand akzeptieren, 
den so ein Ehrenamt mit sich 
bringt. Sei es aber auch direkt 
vor Ort, weil sie ihre Männer 
auf die Hütte begleiten und 
bei deren Einsätzen dort oben 
die ein oder andere Tätigkeit 
übernehmen. Denn gemein-
sam macht so ein Ehrenamt 
viel mehr Spaß und führt es 
letztlich zum Erfolg.   
 
Einige Investitionen auf 
der Neue Reutlinger Hütte:  
 
September 1995  
Schindelung, ca. 10.000 € 
Oktober 2002  
Holzherd, ca. 4.000 € 
Oktober 2002  
Anbau Holzschopf,
ca. 15.000 € 
Mai/Juli 2008  
Matratzen/AV-Decken,  
ca. 3.700 € 
Juli 2018  
Bio-Toilette, ca. 72.000 € 
Juli 2019   
Fenster, ca. 2.000 € 

Die neue Toilette wird 2018 angebaut

Terrasse und Wege um die Hütte werden neu angelegt
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er 1000 l Rapsöl-
tank, der zur Zwi-
s c h e n l a g e r u n g  
benötigt wird, 
brauchte einen     

sicheren, abschließbaren 
Unterstellplatz, da schon 
zwei Tanks einfach gestoh-
len wurden.  
 
Als Zimmermeister im Ruhe-
stand war es für mich eine 
Ehre, diesen Anbau an der 
Talstation zu errichten. Die 
nötigen Vorarbeiten leistete 
ich einfachhalber in der Hei-
mat. 
 
Mit dem PKW und geliehe-
nem Hänger, natürlich voll 
beladen, sind wir am Sonntag 
losgefahren.  
 
Glücklich kamen wir nach 
3,5 Std bei Bäcker Albrecht in 
Klösterle an. Hier gab’s den 
ersten wohlverdienten Kaf-
fee. 
 
Gleich am Sonntag (Gott 
wird’s hoffentlich verzeihen) 
haben wir mit den Abbruch-
arbeiten begonnen.  
 
Dank meiner starken Helferin 
konnte bis zum Abend die 
Konstruktion gestellt werden.  
 
Um 19 Uhr sind wir dann,  
mit der Materialseilbahn, die 
für Mitarbeiter/ehrenamtliche 
Arbeiter auf der Hütte nun 
zum Glück nutzbar ist,  zum 
Abendessen hochgefahren.  
 
Todmüde gings um 22 Uhr 
pünktlich zur Hüttenruhe ins 
Bett. Zum Glück hatten wir 
das Sektionszimmer alleine 
und konnten uns ausbreiten. 
 
Am nächsten Tag wurden die 
Hauptarbeiten fertiggestellt. 
Am späten Nachmittag holten 
wir in Bludenz Fertigbeton 
für die Punktfundamente.  

Dann noch schnell betoniert, 
damit wir wieder rechtzeitig 
um 19 Uhr mit der Seilbahn 
zum Essen fahren konnten.  
 
Nachts konnte der Beton 
trocknen, während wir einen 
kurzweiligen Hüttenabend 
mit unseren vier anderen Eh-
renamtlichen, die für die 
Elektrik zuständig waren, ge-
nossen. Heute war die Nacht-
ruhe etwas kürzer. 
 
Am letzten Arbeitstag wurden 
die Tür und die Dachpappe 
auf Wände und Dach ange-
bracht, der Rapsölcontainer 
eingestellt und die Baustelle 
aufgeräumt. Wenn der Fla-
schner das Blechdach mon-
tiert hat, kann der Bau im 
Herbst vollendet werden.  
 
Auch den Sperrmüll, der auf 
unerklärliche Weise vor der 
Talstation zu liegen kam, 
konnten wir in letzter Minute 
um 18 Uhr bei der Abfallver-
wertung in Bludenz entsor-
gen.  
   
Nach vollbrachtem Einsatz 
haben wir dann glücklich und 
zufrieden nach 4 Std unser 
Ziel Kirchentellinsfurt er-
reicht. 

Anbau Ölhütte an der Talstation der 
Kaltenberghütte

Dank vorgefertigter Teile geht das Aufstellen zügig voran.

Dach und Wände werden angebracht.

Fast fertig! Das Blechdach wird später vom Flaschner  
geliefert. Im Herbst soll alles fertig sein.

D
Text + Fotos: Christine Marstaller-Baden, Wegewart Günter Weber 
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Rother Wanderbuch  
Ulf Streubel, Matthias Schopp 
 
GeoWandern Allgäu 
Geografische Exkursionen zwischen  
Memmingen und Hochtannbergpass.  
40 Touren mit GPS-Tracks 
 
Das riesige, wild zerklüftete Gottesackerplateau, 
die Breitachklamm mit ihren senkrechten Wän-
den und die imposanten Nagelfluhfelsen – sie 
sind auffällige geologische Besonderheiten im 
Allgäu, bei denen sich wohl jeder Betrachter 
fragt, wie sie entstanden sind. Die »Exkursio-
nen« in diesem Wanderbuch führen durch herrli-
che Landschaften und zu geografisch besonders 
interessanten Orten. Aber keine Angst, weder 
muss man Geografie studiert haben, noch sind 
die Routenvorschläge mit allzu viel Fachwissen 
überfrachtet. Außer etwas Neugier und Interesse 
für die Umgebung braucht es nichts als die 

Freude am Wandern, um die 40 Touren zwi-
schen Memmingen und Hochtannbergpass zu 
genießen. 
Zu jeder Tour erhält man ausführliche Informa-
tionen zum Wegverlauf, ein aussagekräftiges 
Höhenprofil, eine Karte mit eingetragenem Rou-
tenverlauf sowie alle wesentlichen Angaben zu 
Dauer, Länge und Höhenmeter.  Die geografi-
schen Sachverhalte und Besonderheiten werden 
bei jeder Tour durch Info-Kästen verständlich 
aufbereitet und durch viele Fotos veranschau-
licht. 
 
1. Auflage 2020  
216 Seiten mit 172 Fotos, 40 Wanderkärtchen 
im Maßstab 1:50.000,  
40 Höhenprofile, zwei Übersichtskarten 
Format 12,5 x 20,0 cm, kartoniert 
ISBN 978-3-7633-3269-4 
Preis   € 18,90  

Rother Wanderbuch  
Martin Kuhnle 
 

Premiumwandern  
Schwäbische Alb 
mit Hegau. 38 Touren mit GPS-Tracks 
 
Premiumwandern – das ist Genusswandern auf 
allerhöchster Ebene. Auf der Schwäbischen Alb 
geht das besonders gut. Kein Wunder, dass hier 
zahlreiche prämierte Wege zu finden sind! Die 
Wanderwege, die das Rother Wanderbuch vor-
stellt, wurden bereits mit diversen Auszeichnun-
gen gekrönt. Sie gehören zu den schönsten 
Wegen in Deutschland. Auf den meisten Wande-
rungen ist man einen Tag unterwegs, einige las-
sen sich auch an einem gemütlichen Sonntag-
nachmittag bewältigen. Sie alle sind absolut fa-
milientauglich und auch ältere Wanderer werden 
keine Schwierigkeiten haben.  

Zum Premiumwandern gehört natürlich auch 
das Rasten und Schauen: Viele Tipps zu schönen 
Aussichtsplätzen und Einkehrmöglichkeiten 
runden das Wanderprogramm ab. 
Alle Touren verfügen über zuverlässige Wegbe-
schreibungen, detaillierte Wanderkärtchen mit 
eingetragenem Routenverlauf und aussagekräf-
tige Höhenprofile. Mit diesen Touren lassen sich 
die ganze Schwäbische Alb erkunden:  
Sie führen durch die sanfte Alpenvoralb, durch 
die Hegaualb nordwestlich des Bodensees und 
entlang des markanten Albtraufs. 
 
1. Auflage 2020  
176 Seiten mit 158 Fotos, 38 Wanderkärtchen 
im Maßstab 1:50.000, 38 Höhenprofile, zwei 
Übersichtskarten.  
Format 12,5 x 20,0 cm, kartoniert 
ISBN 978-3-7633-3266-3 
Preis   € 16,90  

Rother Wanderführer 
Kaj Kinzel 
 

Böhmische Schweiz 
Böhmisches Mittelgebirge 
50 Touren mit GPS-Tracks 
 
Wild und ursprünglich ist die Natur in der Böh-
mischen Schweiz. Die tiefen Sandsteinschluch-
ten und die hoch aufragenden, sonnigen 
Felsriffe inmitten einsamer Wälder sind wahre 
Naturphänomene.  In 50 Wanderungen lassen 
sich die Sandsteinwildnis und die nordböhmi-
schen Vulkanberge erleben. Sämtliche Touren 
sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. 
Der gigantische Felsbogen des Prebischtors, die 
tief eingeschnittene Edmundsklamm und der ex-
ponierte Marienfels, dessen Spitze ein kleiner 
Pavillon ziert, sind beliebte Wanderziele in der 

Böhmischen Schweiz. Reizvoll sind auch die 
Wanderungen zur Porta Bohemica, wo die Elbe 
durch steilste Felswände fließt, auf die 
Hazmburg (Hasenburg) und auf die hoch über 
der Elbe thronenden Burg Schreckenstein.  
Jede Tour verfügt über eine zuverlässige Wegbe-
schreibung, einen Kartenausschnitt mit einge-
zeichnetem Routenverlauf und ein aussage-
kräftiges Höhenprofil, Hinweise zu Einkehr-
möglichkeiten, Sehenswürdigkeiten und interes-
santen Naturphänomenen.  
  
1. Auflage 2020 
200 Seiten mit 151 Fotos, 50 Höhenprofilen, 
50 Wanderkärtchen im Maßstab 1:50.000 
sowie zwei Übersichtskarten 
Format 11,5 x 16,5 cm, 
ISBN 978-3-7633-4563-2 
Preis    € 14,90  
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Neu im Conrad Stein Verlag: 
Jarle Sänger  
 

Traumpfade 
18 Wanderungen an Rhein und Mosel.  
GPS-Tracks zum Download 
 
Die Traumpfade und -pfädchen an Rhein und 
Mosel gehören zu den schönsten Wanderwegen 
Deutschlands: Entlang des Rheins führen sie 
durch eine romantische Landschaft mit 
aussichtsreichen Felsen, verträumten Wiesen 
und ausgedehnten Wäldern, an der Mosel leiten 
sie Wanderer zu sonnenverwöhnten Weinterras-
sen, steilen Schieferhängen und stolzen Burgen.  
Mit einer Länge von 10 bis 18 km und unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden bieten die 
Traumpfade reichlich Abwechslung für einen 
ausgedehnten Wandertag. Die leichteren 
Traumpfädchen sind mit 3 bis 7 km ideal für 

Wandereinsteiger, Familien oder kurze Touren. 
Alle Wege gehören zu den vom Deutschen Wan-
derverband zertifizierten „Premiumwegen“ und 
begeistern mit naturnahen Pfaden und abwechs-
lungsreicher Landschaft. 
Autor Jarle Sänger erklärt genau, wie viel Zeit 
man einplanen sollte, wie man am besten zum 
Startpunkt kommt und wo schöne Rastplätze 
warten. Informationen zu den Besonderheiten 
am Wegesrand fehlen natürlich nicht, außerdem 
gibt es Tipps für Wanderer mit Kind und Hund, 
allgemeine Informationen zu Themen wie An-
reise und günstigen Standorten. 
 
1. Auflage 2020,  
151 Seiten, 70 farbige Abbildungen 
18 Karten, 18 Höhenprofile 
Übersichtskarte in der Umschlagklappe 
ISBN 978-3-86686-644-7 
Preis: € 12,90 
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Neu im Conrad Stein Verlag: 
Dr. Jürgen Plogmann 

Neckarsteig 
Immer am Fluss entlang: eine Wanderung 
auf dem Neckarsteig. GPS-Tracks zum 
Download 
 
Der untere Neckar mit seinen tief eingeschnitte-
nen Windungen und steilen Hängen bildet eine 
der schönsten Flusslandschaften Deutschlands. 
Seit einigen Jahren kann man diese Region auch 
zu Fuß auf dem Qualitätswanderweg Neckar-
steig erkunden. Von der Romantikstadt Heidel-
berg folgt der Wanderweg den Schleifen des 
Neckars durch den südlichen Odenwald bis nach 
Bad Wimpfen. Unterwegs bieten sich nicht nur 
wunderschöne Ausblicke auf den Fluss und in 
die abwechslungsreiche Landschaft, sondern 
auch viele kulturelle Höhepunkte.  
 

Autor Jürgen Plogmann hat die gut 125 km 
lange Strecke in neun Tagesetappen aufgeteilt, 
die immer genug Zeit für Besichtigungen oder 
eine gemütliche Einkehr lassen. Zur besseren 
Planbarkeit sind zu Beginn jeder Etappe die Ge-
samtlänge, die benötigte Zeit, Höhenangaben 
und wichtige Wegpunkte aufgeführt. Zu jedem 
Etappenort finden Wanderer ausführliche Infos 
zu Unterkünften sowie Bus- und Bahnverbin-
dungen, Hintergrundinfos zur Region und prak-
tischen Tipps zur Planung der Wanderung. 
 
3., aktualisierte Auflage 2020 
128 Seiten, 43 farbige Abbildungen, 9 Karten, 
9 Höhenprofile, 
Übersichtskarte in der Umschlagklappe, 
GPS-Tracks zum Download 
ISBN 978-3-86686-683-6 
Preis: € 10,90  

Rother Wanderführer 
Romy Robst 
 

Sentiero della Pace 
Auf dem Friedensweg vom Vinschgau in  
die Dolomiten. 45 Etappen mit GPS-Tracks 
 
Schroffe Felszacken, zum Greifen nahe Glet-
scher und unglaubliche Panoramablicke – wer 
auf dem Sentiero della Pace – zu deutsch Frie-
densweg – unterwegs ist, wird überwältigt sein 
von dieser Bergwelt. Durch größtenteils einsame 
Alpenregionen führt der fast 700 Kilometer 
lange Weitwanderweg vom Vinschgau in die 
Dolomiten. Ein absoluter Traum für Bergwande-
rer! Der historisch bedeutendste Fernwanderweg 
Italiens weckt Emotionen wie kaum ein anderer 
Weg und besticht durch eine außergewöhnlich 
abwechslungsreiche Wegführung auf alten 
Kriegspfaden aus dem Ersten Weltkrieg. 

Der Rother Wanderführer beschreibt  die 45 
Etappen vom Stilfser Joch bis nach Sexten und 
liefert Informationen zu Anforderungen, Über-
nachtungsmöglichkeiten und vielem mehr. 
Zudem gibt Autorin Romy Robst Tipps zum 
Wandern mit Hund und macht sinnvolle Vor-
schläge, welche Etappen sich als Tageswande-
rungen oder mehrtägige Hüttentouren für jeden 
Schwierigkeitsgrad anbieten. Nicht zuletzt lie-
fert sie interessante Einblicke in einen unbe-
greiflichen Krieg inmitten der Alpen. 
 
1. Auflage 2020 
240 Seiten mit 179 Fotos, 47 Höhenprofilen, 
51 Wanderkärtchen im Maßstab 1:75.000 
sowie zwei Übersichtskarten im Maßstab 
1:800.000 und 1:1.500.000 
Format 11,5 x 16,5 cm, kartoniert 
ISBN 978-3-7633-4562-5 
Preis € 16,90  
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 Neu im Conrad Stein Verlag: 
Thorsten Hoyer 
 

Luxemburg: Mullerthal Trail 
Wandern in der Kleinen Luxemburger 
Schweiz. GPS-Tracks zum Download 
 
Für Wanderer hat das Großherzogtum Interes-
santes zu bieten – z. B. den Mullerthal Trail in 
der Kleinen Luxemburger Schweiz. Rund um 
Luxemburgs älteste Stadt Echternach erschlie-
ßen rund 110 abwechslungsreiche Wanderkilo-
meter die Region Müllerthal/Kleine 
Luxemburger Schweiz mit ihren Wäldern und 
Wiesen, Bachtälern und prächtigen Burgen. An-
ders als andere Wanderwege verbindet der Mul-
lerthal Trail nicht zwei Orte miteinander, 

sondern führt in drei zusammenhängenden 
Schlaufen durch die spektakulären Felsland-
schaften der Region. 
Zu jedem Weg stellt das Buch interessante Se-
henswürdigkeiten vor und gibt Hinweise zu Ho-
tels und Gastronomie entlang der Strecke. Die 
einleitenden Kapitel informieren über das Groß-
herzogtum Luxemburg und den Mullerthal Trail  
und liefern Reisetipps für die Tour. 
 
4., aktualisierte Auflage 2020 
128 Seiten, 45 farbige Abbildungen,  
11 Karten, 11 Höhenprofile, 
Übersichtskarte in der Umschlagklappe, 
ISBN 978-3-86686-660-7 
Preis: € 10,90 
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